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24.09.Ihr unabhängiger Kandidat

als Bürgermeister für Beeskow

Seit rund zweieinhalb Jahren kämpft das 
Land Brandenburg gegen die Afrikanische 
Schweinepest (ASP) und stemmt sich gegen 
den Seuchendruck aus Westpolen. Mit um-
fangreichen Fallwildsuchen, Zaunbaumaß-
nahmen und Wildschweinentnahmen ist 
es gelungen, die weitere Ausbreitung der 
Seuche in Richtung Westen zu stoppen. So 
wurden innerhalb der Kerngebiete in meh-
reren Landkreisen seit Monaten keine neu-
en Fälle der Afrikanischen Schweinepest 
beim Schwarzwild mehr festgestellt.
Nachdem bereits drei Kerngebiete im Jahr 
2022 und vier Kerngebiete im Jahr 2023 
aufgehoben werden konnten, erlauben es 
die Erfolge bei den Bekämpfungsmaßnah-
men jetzt, die Sperrzone II und Teile der 
Sperrzone I südlich der Bundesautobahn 12 
aufzuheben. Diese Aufhebung bedeutet für 
93 Gemeinden in der Sperrzone II und 24 
Gemeinden in der Sperrzone I auf einer Flä-
che von über 1300 Quadratkilometern, das 
entspricht der Hälfte des Landkreises, sehr 
deutlich spürbare Erleichterungen durch die 
weitgehende Rücknahme von Anordnun-
gen zur Bekämpfung der Afrikanischen 
Schweinepest. Das ermöglicht allen von 
den angeordneten Maßnahmen Betroff e-
nen, insbesondere für die Schweinehalter, 
alle Landwirtschaftsbetriebe, die Jagdaus-
übungsberechtigten, den Tourismus und 
alle Bürger ein tiefes Aufatmen. Die Ein-
schränkungen in den letzten drei Jahren 
waren enorm, teilweise existentiell bedroh-
lich. Ein Dank an alle, die gerade weil es 
eine so schwierige Zeit mit einer noch nie 
in so großem Ausmaß dagewesenen Aufga-

be der Tierseuchenbekämpfung war, stetig 
mitgearbeitet haben und zum Erfolg der tat-
sächlichen Tilgung beigetragen haben. Her-
vorzuheben sind der enge Austausch zwi-
schen der Kreis- und der Landesebene und 
der überall zu verspürende Teamgeist, der 
diesen gewaltigen Erfolg nach nur drei Jah-
ren ermöglicht hat. Die gewaltige Kraftan-
strengung, die für die betroff enen Land-
kreise hier zu leisten war, wird deutlich, 
wenn man die dafür aufgebotenen Perso-
nalressourcen und die haushaltswirtschaft-
lichen Aufwendungen in den Blick nimmt. 
Wir hatten allein im Landkreis Oder-Spree 
phasenweise bis zu 300 Personen gleich-
zeitig im Einsatz, um die Maßnahmen zur 
Bekämpfung dieser Tierseuche zu stem-
men. Glücklicherweise wurde unsere Ve-
terinärverwaltung dabei von ganz vielen 
hauptamtlichen und ehrenamtlichen Kräf-
ten unterstützt – von der Bundeswehr, über 
Hundestaff eln, von den örtlichen Feuer-
wehren, dem Technischen Hilfswerk, den 
Jägern, den Forstbediensteten, den Land-
wirten, Firmen zum Bau von Zäunen, der 
Bergung von Fallwild, zum Fallenfang, den 
aufgabenmäßig berührten Fachämtern der 
Kreisverwaltung und last but not least von 
den aus allen Verwaltungsbereichen abge-
ordneten Mitarbeitern. Es ist ein gutes Ge-
fühl für einen Landrat, unter diesen Um-
ständen von allen Seiten die hohe fachliche 
Expertise des Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsamtes im Landkreis Oder-
Spree unter der Führung von Frau Senger 
bestätigt zu bekommen.

Landkreis Oder-Spree

Schweinepest:
Betroffene können aufatmen
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BSK 17/23 erscheint am 16.08.23. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 10.08.23, 12 Uhr.

Fürstenwalde. Am Donnerstag, den 
03. August 2023 fi ndet im Caritas-
Freiwilligenzentrum in Fürstenwalde 
wieder ein Tag der off enen Tür statt. 
Das Freiwilligenzentrum berät Bür-
gerinnen und Bürger, die sich ehren-
amtlich sozial engagieren möchten 
und vermittelt an geeignete Einsatz-
stellen. Auch Institutionen, Organi-
sationen und Vereine, die Freiwillige 
einsetzen wollen, werden im Freiwil-
ligenzentrum der Caritas in Fürsten-

walde beraten und begleitet. Beim 
Tag der off enen Tür besteht die Mög-
lichkeit, sich in entspannter Atmos-
phäre bei Kaff ee und Kuchen ken-
nen zu lernen und miteinander ins 
Gespräch zu kommen. Ehrenamt-
liche und Interessierte sind hierzu 
herzlich eingeladen. Der Tag der of-
fenen Tür fi ndet im Caritas-Freiwilli-
genzentrum in der Frankfurter Stra-
ße 98, 15517 Fürstenwalde von 10:00 
bis 17:00 Uhr statt.

Sozial engagieren kann man sich 
vielfältig: ob im Seniorenheim, im 
Krankenhaus, in Kindergärten oder 
der Gefl üchtetenhilfe. 
Kranke und Alte besuchen, aus der 
Zeitung vorlesen, „Wunsch-Opa“ 
werden oder Bildungspatenschaften 
für Jugendliche übernehmen, die es 
nicht so leicht in der Schule haben 
– die Möglichkeiten sind vielfältig. 
Auch Kulturvereine oder Umwelt- 
und Naturschutzorganisation freuen 

sich über ehrenamtliche Hilfe. Damit 
diejenigen, die sich sozial einbringen 
wollen auch den richtigen Platz dafür 
fi nden gibt es das Freiwilligenzen-
trum der Caritas. Das Freiwilligen-
zentrum ist Ansprechpartner rund 
um freiwilliges Engagement in Fürs-
tenwalde und Umgebung. Außerdem 
organisiert das Freiwilligenzentrum 
Fortbildungen und den Austausch 
mit anderen Freiwilligen im Rahmen 
eines Ehrenamtsstammtisches.

Caritas-Freiwilligenzentrum Fürstenwalde lädt ein 
zum Tag der offenen Tür

ENGLER
Bau- und Landmaschinen
Vermietung · Verkauf · Service · Bau- · Hof- · Stalltechnik

Vermietung & Verkauf von Baumaschinen

Charlottenhof 31 · 15848 Beeskow

Tel. 03366-24995

www.engler-baumaschinen.de

1.11.-31.3. Mo.-Fr. 7:30-16:00 Uhr
1.4.-31.10. Mo.-Fr. 7:30-17:00 Uhr erreichbar

Anlieferung auf Wunsch möglich

  Radlader (verschiedene Größen)

  Minibagger (hydr. Stemmhammer, Erdbohrer, etc.)

  Baumaschinenanhänger, 3-Seiten-Kipper
  Rüttelplatten (80-420 kg)

  Rüttelstampfer (Hopser)

  Tischsäge (Betonpflaster, 220V)

  Benzinmotorflex
  Holzhäcksler  Stamm 16 cm

Wir führen auch Erdarbeiten auf Ihrem Grundstück aus.

weitere Geräte auf Anfrage

Die Bauarbeiten zur Errichtung der 
Doppelarztpraxis in der Stadt Fried-
land werden im Auftrag vom Land-
kreis Oder-Spree planmäßig fort-
geführt. Nach Fertigstellung der 
Bodenplatte erfolgt seit dem 24. Juli 
2023 die Errichtung der Holzbaukon-
struktion. Die Arbeiten werden vor-
aussichtlich bis Mitte beziehungswei-
se Ende August andauern. Nach der 
Fertigstellung des Rohbaus wird ein 

wesentlicher Meilenstein im Bauab-
lauf erreicht und traditionell mit ei-
nem Richtfest abgeschlossen.
Entstehen wird in der Nähe der Burg 
ein eingeschossiges und anpassungs-
fähiges modulares Gebäude in Holz-
bauweise. Der Grundriss des Gebäu-
des ermöglicht die Zusammenlegung, 
Trennung und Erweiterung der künf-
tigen Nutzungseinheiten. Beim Kons-
truktions- und Materialkonzept wird 

vorzugsweise auf nachwachsende 
Rohstoff e gesetzt. Das wird sich auch 
bei der Fassade zeigen, die als belüf-
tete Holzverkleidung ausgeführt wird. 
Ein großes Thema ist, den Neubau 
energieeffi  zient zu gestalten. Dazu 
trägt unter anderem die über ein Sole- 
Wasser-Wärmepumpen-System be-
triebene Fußbodenheizung bei. Hier-
zu werden vier Erdwärmesonden bis 
zu 80 Meter tief an der hofseitigen 

Giebelseite eingebracht. Im Sommer 
kann dieses System auch zur Kühlung 
der beiden Arztpraxen genutzt wer-
den.
Die Fertigstellung und Inbetriebnah-
me der Doppelarztpraxis ist im Som-
mer 2024 geplant. Die prognostizier-
ten Gesamtkosten liegen bei etwa 3,5 
Millionen Euro.

Quelle: Lankreis Oder-Spree

Landkreis streicht 23 Haltestellen 
der Fahrbibliothek

Neuer Fahrplan ab August 2023

Aufgrund personeller Veränderun-
gen hat der Landkreis Anpassun-
gen im Fahrplan der Fahrbibliothek 
des Landkreis Oder-Spree vorge-
nommen. Bis zum 4. August 2023 
wird die Fahrbibliothek eine Pau-
se einlegen, um die dafür erforderli-
chen organisatorischen Maßnahmen 
umzusetzen. Danach wird die Fahr-
bibliothek mit einem komplett neuen 
Fahrplan wieder auf Tour gehen. Den 
neuen Fahrplan fi nden Sie im Inter-
net oder in den Aushängen der ein-
zelnen Gemeinden. Im Zuge dieser 
Umstellung wurden einige Stationen 
aus dem Fahrplan gestrichen. Ab Au-
gust 2023 entfallen deshalb die fol-
genden Haltestellen:
• Ahrensdorf • Bahro • Beeskow 

(Kreisverwaltung) • Behrensdorf • 
Berkenbrück • Bornow • Falkenberg 
(Briesen) • Fürstenwalde (Kreisver-
waltung) • Göhlen • Görsdorf • Gör-
zig • Groß Lindow • Groß Rietz • 
Herzberg • Möllendorf • Mönchwin-
kel • Neu Golm • Neuzelle (nachmit-
tags) • Pieskow • Pohlitz • Rauen • 
Woltersdorf (Grundschule am Wein-
berg) • Ziltendorf (nachmittags)

Sollte die Haltestelle in Ihrem Hei-
matort wegfallen, können Sie jeden 
anderen Haltepunkt der Fahrbiblio-
thek zur Ausleihe von Medien oder 
unsere digitale Bibliothek LOS24 
nutzen. 

Quelle: Landkreis Oder-Spree

Errichtung der Holzbaukonstruktion für Doppelarztpraxis in Friedland

Weil jeder glückliche Tag zählt.
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und 
Bild frei zu äußern und zu verbreiten und sich aus allge-
mein zugänglichen Quellen ungehindert zu unterrichten. 
Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung 
durch Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine 
Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

Schon am Dienstag online lesen!
www.hauke-verlag.de

von Jan Knaupp

Knaupps Kolumnen
Jederzeit online lesen!
Homepage: www.hauke-verlag.de
       Instagram: jan.knaupp

Knaupps Kolumnen

„So gesehen“ im Softcover 
mit 224 Seiten für 7,95 € er-
hältlich bei: 

• Hauke-Verlag, Alte 
Langewahler Chaus-
see 44, 15517 Fürsten-
walde
• Buchhandlung Zwei-
gart, Berliner Str. 21, 
15848 Beeskow

Niemals!
sonders dann, wenn eine Frau den 
Einkaufszettel geschrieben hat. An 
dieser Stelle möchte ich hiermit öf-
fentlich zur Kenntnis geben, dass ich 
ganz entschieden der Meinung bin, 
dass es Dinge gibt, die nie zum Ein-
kaufsprogramm eines Mannes gehö-
ren sollten. Niemals!
Gemeint sind die speziell für das 
weibliche Geschlecht konstruierten 
Hygieneartikel, mit denen ein Mann 
rein gar nichts anfangen kann. Ge-
meint sind Slipeinlagen, Monatsbin-
den und Tampons. Auch wenn die 
Werbung suggeriert, dass man mit 
derlei Artikel auch reiten, schwim-
men, etc. kann – alles Lüge, wir 
Männer können damit überhaupt 
nichts anfangen! Okay, bei Nasenblu-
ten könnte man vielleicht... aber, ein 
Stück gedrehtes Tempotaschentuch 
täte es wohl auch. Doch zurück zum 
Thema.
Mir ist der Einkauf dieser Produkte 
nicht peinlich. Trotzdem plädiere ich 
hier für die Selbstversorgung durch 
die eigentliche Benutzerin. Denn, 
wenn man als Ahnungsloser zum Be-
schaff ungslakaien auserkoren wird 
– so hat man ein Problem. Das Pro-
blem ist die riesige Angebotspalette 
mit den unterschiedlichsten Ausfüh-
rungen.
Man(n) weiß zwar über den Zweck 
dieser Artikel Bescheid – aber mehr 
auch nicht. Richtig problematisch 
wird es, wenn ein detaillierter Ein-
kaufszettel mit klarer Produktbe-
zeichnung, Chargennummer, Farb- 
und Größenangabe fehlt. Da steht 
man dann wie blöd vor den riesigen 
Warenregalen mit besagten Artikeln. 
Die Stirn wird feucht, die eigene Kör-
pergröße scheint sich zu halbieren. 
Da der Eigenbedarf für diese Pro-
dukte gleich null ist, ist natürlich 
auch das spezielle Sachverständnis 
auf dem Nullpunkt. 
Wenn man jetzt den Fehler begeht, 
sich lesend durch die verschiedenen 
Verpackungen zu kämpfen, ist man 
verloren. Für ein und dieselbe An-

wendung gibt es gefühlt hunderte 
verschiedene Produkte.
Nach ungewollter aber ausgiebiger 
Recherche gebe ich hier einen klei-
nen Überblick in eine für Männerge-
hirne absolut absurde Welt.
Also, bei der bindenartigen Monats-
hygiene unterscheidet man in Ult-
ra Dünn, Normal, Normal Plus, Ul-
tra Long, Comfort, Super Plus, Night 
Plus, Long Plus, Light, Long + Flü-
gel, Normal + Flügel...
Manche haben auch eine Drive 
Weaven-Oberfl äche. Alles klar? Na-
türlich gibt es hier auch die verschie-
densten Farb- und Duftvarianten.
Dann wären da die sogenannten Tam-
pons. Auch hier schlägt dem männ-
lichen Einkäufer eine nicht enden 
wollende Vielfalt in’s Gesicht. Man 
kann aus Mini, Normal, Super, Super 
Comfort, Comfort und Super Plus 
wählen. Auch hier variiert die Farb-
gebung. Ich habe sogar welche gese-
hen, die hatten so eine Art Rallystrei-
fen drauf! Dann gibt es noch die mit 
dem Comfort Applicator. Das Ding 
sieht aus wie eine kleine Abschuss-
rampe und funktioniert wohl auch so 
ähnlich. Es gibt  mittlerweile auch 
Menstruationspads, Bio-Tampons, 
Bio-Slipeinlagen, Periodenslips, Pe-
riodenunterwäsche, auswaschbare 
Stoff binden...
Relativ neu im Trend ist die soge-
nannte Menstruationstasse. Laut Wi-
kipedia ist die Menstruationstas-
se ein meist kelchähnliches Produkt, 
das zum Auff angen des Menstruati-
onssekrets in die Vagina eingeführt 
wird. Menstruationstassen sind wie-
derverwendbare Monatshygienearti-
kel.
Jetzt reicht es aber, genug der De-
tails.
Ich bleibe entschieden bei meiner 
Meinung, dass es Dinge gibt, die nie 
auf den Einkaufszettel eines Mannes 
gehören sollten! Niemals!

Ja, ich bin der Typ, der vor einigen 
Jahren über die weibliche Perio-
de und die dazugehörigen Hygiene-
artikel geschrieben hat – aus männ-
licher Sicht natürlich. Ich schreibe 
das hier, weil ich vor kurzem von ei-
ner mir fremden Dame angespro-
chen wurde, ob ich der Typ mit den 
Tampons wäre. Da ich äußerst selten 
mit Tampons unterwegs bin, erfragte 
ich natürlich, wie jemand mich und 
Tampons in Zusammenhang bringt. 
Etwas erstaunt war ich dann doch, 
dass besagte Frau sich nach Jahren 
an eine Kolumne erinnerte, die da-
mals unter dem Titel „Luftdurchläs-
sig“ erschien. Da ich vor kurzem die-
se Thematik für ein anderes Medium 
bearbeitet habe, will ich Ihnen meine 
neuen Erkenntnisse nicht vorenthal-
ten. Viel Spaß dabei!

Niemals!
Nein, keine Angst, es geht hier nicht 
um aktuelle Hiobsbotschaften wie 
Ökokatastrophen, Heizungsham-
mer oder Ukrainekrieg. Mein heuti-
ges Thema ist viel ernster! Es geht 
um die Thematik, die 90% aller ein-
kaufsbereiten Männer den Angst-
schweiß auf die Stirn treibt. 
Eine Thematik, die das männli-
che Geschlecht vor größte Probleme 
stellt. Es geht um das Einkaufen. Ja, 
eigentlich ist das nicht schwer, aber 
es kann zum Horrortrip werden. Be-

Großes Ferienhaus

www.ferienhaus-adlerblick.de

120 m² Wfl . | bis zu 7 Pers. | 2 Schlafzimmer  
2 Badezimmer | große Seeterrasse

direkt am Malchiner See, 
Mecklenburgische Seenpla� e



Ihre Termine per e-mail: 
j.knaupp@hauke-verlag.de

Alle Termine basieren auf Informatio-
nen der jeweiligen Veranstalter bzw. 
aus öffentlichen Veranstaltungspro-
grammen. Für die Richtigkeit über-

nimmt der Verlag keine Gewähr.
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Wir sind für Sie da, wann immer Sie uns
brauchen. Jederzeit – 365 Tage im Jahr.
Darauf können Sie sich verlassen. 

zuverlässig

    03366 410 23 13
Mobil: 0152 59 581 677

Markt 2 • 15848 Beeskow
www.spreebestattung.de

• 04.08.23, 17:00 Uhr, Tränklers Pup-
pentheater „Kasper und der Räuber Pfef-
ferkopf“, Wendisch Rietz, Hauptstr. 29, 
Eddy’s Gasthaus
• 04.08.23, 18:30-20:30 Uhr, Kaffeever-
kostung „Von der Plantage in die Tasse“, 
KaffeeRösterei Bad Saarow, Infos: Tel: 
oder www.kaffeeroesterei-badsaarow.de
• 04.08.23, 20:30 Uhr, Große Nacht-
wächterführung, „Geschichte, wie sie war 
– oder gewesen sein kann“, Storkow, Ge-
fährten der Nacht e. V., Infos unter Tel: 
033678 63544 
• 05.08.23, 08:00-14:00 Uhr, Storkower 
Trödelmarkt, Marktplatz und Altstadt,
• 05.08.-06.08.23, 10:00-18:00 Uhr „Kräu-
terwochenende“ im IRRLANDIA, Stor-
kow, Lebbiner Str. 1
• 05.08.23, 17:00 Uhr, Brandenburgische 
Sommerkonzerte zu Gast auf dem Eiben-
hof, Bad Saarow, Alte Eichen 33
• 05.08.23, 18:00 Uhr, Sommernachtspar-
ty, die II. – Tanz, Musik und ganz viel 
Spaß, Eintritt: frei, Wendisch Rietz, Fest-
wiese
• 05.08.23, 20:00 Uhr, Konzert: The Mur-
meltears - „Musik Toter – Musik verschie-
dener Künstler“, Burg Beeskow, Burghof
• 06.08.23, 10:00 Uhr, 4. Scharmützelsee 
Triathlon, Bad Saarow, Schwanenwiese, 
Strandbad Infos und Anmeldungen unter: 
www.scharmützelsee-triathlon.de
• 06.08.23, 10:00-14:00 Uhr, Live-Musik 
im SeeBadSaarow, Bad Saarow, Seestr. 36
• 06.08.23, 10:30-12:00 Uhr Führung 
durch den Kurort Bad Saarow, Treffpunkt: 
Touristinformation am Bahnhof

• 09.08.23, 10:00-12:00 Uhr Entdecker – 
Sommerferien! Zu Besuch beim Fischer. 
Infos unter: Tel: 033678 73108 oder www.
storkow-mark.de
• 10.08.23, 19:00-22:00 Uhr, Livemusik: 
Blayt, Rock, Rhythm & Blues mit Blayt. 
Bad Saarow, Göbel’s Biergarten am Schar-
mützelsee
• 11.08.23, 17:00 Uhr, Tränklers Pup-
pentheater „Kasper und der Räuber Pfef-
ferkopf“, Wendisch Rietz, Hauptstr. 29, 
Eddy’s Gasthaus; Saal ist klimatisiert
• 11.08.23, 20:00 Uhr, Die ultimative 
„Schlagerparty“, Burg Storkow, Infos un-
ter Tel: 033678 73108 oder www.storkow-
mark.de
• 12.08.-13.08.23, 10:00 - 18:00 Uhr, 
„Steinreich!“ im IRRLANDIA, Steine aus 
Porphyr selbst bearbeiten, Fossilien be-
stimmen und viel mehr, Interessantes über 
Steine erfahren. Storkow, IRRLANDIA – 
der MitMachPark, www.irrlandia.de

Der Ministeriumssprecher des Justiz-
ministeriums hat nunmehr allen Grund-
stückseigentümern, die noch keine Er-
klärung abgegeben haben, ein Bußgeld 
von 25 Euro pro Monat und eine amtliche 
Schätzung angedroht. 
Die BVB/FREIE WÄHLER Fraktion im 
Landtag zeigt sich überrascht und for-
dert die sofortige Rücknahme der Dro-
hung. „Bei unseren Infoveranstaltun-
gen zum Thema Grundsteuer im ganzen 
Land zeigen sich die Eigentümer höchst 

verunsichert und das Justizministeri-
um gießt noch Öl ins Feuer.“, sagt hier-
zu Péter Vida (BVB/FREIE WÄHLER), 
„Es kann nicht sein, dass die Bürger für 
mögliche Verzögerungen im Jahr 2023 
zur Kasse gebeten werden sollen, obwohl 
die Daten erst im Jahr 2025 wirklich ge-
braucht werden. Dieses angedrohte Zu-
satzabkassieren können wir nicht akzep-
tieren.“ 
Die Fraktion der BVB/FREIE WÄHLER 
fordert daher ein klares Bekenntnis des 

Ministeriums, auf Strafzuschläge jeder 
Art zu verzichten, bis die verfassungs-
rechtlichen Bedenken ausgeräumt sind 
und die Daten wirklich zur Erhebung von 
Steuer benötigt werden. Péter Vida wei-
ter: „Die Drohung mit der Schätzung ist 
eine zusätzliche Schärfe, die hier ohne 
Not in die Diskussion eingebracht wird. 
Diese Bürgerferne ist gerade bei diesem 
Thema indiskutabel.“

Fraktion BVB/FREIE WÄHLER im 
Landtag Brandenburg

Drohung mit Strafzahlungen bei Grundsteuer 
sofort zurücknehmen!

Die Idee des Wohngemeinschaftskon-
zeptes für an Demenz erkrankten Men-
schen ist, dass für diese Menschen ein 
dritter Weg, zwischen Pflegeheimen 
und einer Pflege zu Hause, geboten 
wird.
Die erkrankten Menschen leben in ei-
ner WG als Mieterinnen und Mieter zu-
sammen, werden dort von einem selbst 
gewählten  ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst mit allen notwendigen 
Leistungen versorgt. 
Der Standort in Fürstenwalde, ein 
schön saniertes Bürgerhaus in unmit-
telbarer Nachbarschaft zum histori-
schen Dom, ist für eine Demenz-WG 
optimal.
Im Herzen der Stadt ist alles fußläufig 
zu erreichen. Das Zentrum mit seinen 
Geschäften, Restaurants und Cafés lädt 
zum Bummeln ein. Spaziergänge in die 
benachbarten Parkanlagen sind im Ta-
gesprogramm integriert. 
Das Konzept der WG ist es, einen Ta-
gesablauf zu organisieren, der sich an 
der Normalität orientiert. WG- Bewoh-
ner beteiligen sich an der Erledigung 
alltäglicher Aufgaben, wie z.B. Ko-

Demenz-WG am Dom – gemeinsam statt einsam

chen. Jeder Bewohner hat sein eigenes 
Zimmer, welches mit seinen privaten 
Möbeln ausgestattet wird. Das erleich-
tert den kranken Menschen eine räum-
liche Orientierung und vermittelt das 
Gefühl, von den eigenen vier Wänden. 
Jeder Pflegepatient und seine Angehö-
rigen können die Pflege- bzw. Betreu-
ungsform frei wählen. 
Friseur, Fußpflege oder Maniküre kom-

men auf Wunsch ins Haus,  der Haus-
arzt ist in das Geschehen eingebunden.
Die Versorgung von Betroffenen wird 
durch den ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst realisiert. Menschliche 
Unterstützung, Nähe und  Vertrautheit 
helfen den WG-Bewohnern, im Rah-
men der Erkrankung, ein selbstständi-
ges Leben zu führen.

Kontakt: Tel-Nr. (03361) 74 78 80
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WIR FÜR
RALF
HÖRICH.

HÖRICH
RALF

UNABHÄNGIG UND ÜBERPARTEILICH
Ich habe mich dazu entschlossen, als parteiloser Kandidat für das Amt des Bürgermeisters zu kandidieren. Mein Versprechen an 
Sie: Ich bin zu 100% Beeskow verpfl ichtet und strebe keine anderen politischen Ämter an. Immer für Sie erreichbar, verbindlich 
und auf Augenhöhe will ich unsere Stadt mit Ihnen gemeinsam voranbringen. 

Liebe Bürgerinnen,
liebe Bürger,
unsere Stadt Beeskow mit ihren sie-
ben Ortsteilen, steht vor wichtigen 
Weichenstellungen für die Zukunft.
Es geht um viel, es geht um ein le-
bens- und liebenswertes Beeskow 
für unsere Kinder, Jugendlichen 
und Senioren, für uns alle.
Und es geht um Bürgernähe, Par-
teiunabhängigkeit, off ene und ehr-
liche Kommunikation und gesell-
schaftliches Engagement und damit 
um mehr Miteinander.
Ich bin parteilos, ohne Verbindungen 
ins Rathaus, denke unternehmerisch 
und möchte die Stadt an der Spree mit 
ihren Ortschaften, bei Beibehaltung 
seines bekannten Flairs, noch schöner 
machen. 
Gemeinsam mit Ihnen möchte ich 
Lösungen für aktuelle Probleme und 
langfristige Perspektiven für die Zu-
kunft unserer Stadt entwickeln und 
tatkräftig an deren Umsetzung heran-
gehen. Dazu freue ich mich auf Ihre 
Meinungen und Vorschläge.
In den kommenden Wochen möch-
te ich daher mit Ihnen ins Gespräch 
kommen. Dieser Austausch liegt mir 
besonders am Herzen. 

Zur Person – verwurzelt und hei-
matverbunden
Für mich war immer klar: Hier ist 
meine Heimat, hier bin ich zu Hause. 

Seit meiner Kindheit habe ich meine 
Wurzeln in Beeskow. Früh habe ich 
gelernt: Wenn es zu Hause lebenswert 
sein soll, muss ich mich einbringen. 
Eine Einstellung, die ich von meinen 
Eltern und Großeltern übernahm, 
für die ehrenamtliches Engagement 
selbstverständlich war und die ich mit 
meiner Frau teile. Gemeinsam leben 
wir seit Jahrzehnten hier. In meiner 
Freizeit entspanne ich am Liebsten in 
der Natur oder auf dem Wasser – ich 
bin ein begeisterter Wassersportler!
Unabhängig und überparteilich
Ich habe mich dazu entschlossen, als 
parteiloser Kandidat für das Amt des 
Bürgermeisters zu kandidieren. Mein 
Versprechen an Sie: Ich bin zu 100% 
Beeskow verpfl ichtet und strebe keine 
anderen politischen Ämter an. Immer 
für Sie erreichbar, verbindlich und 
auf Augenhöhe will ich unsere Stadt 
mit Ihnen gemeinsam voranbringen. 
Erfahren im öff entlichen Dienst 
und der Wirtschaft
Ins Amt des Bürgermeisters bringe 
ich mehr als ein Jahrzehnt Erfahrung 
im öff entlichen Dienst und praktische 
Erfahrungen aus fast drei Jahrzehn-
ten Selbstständigkeit und Unterneh-
mertum mit – so habe ich nach 1990 
ein heute deutschlandweit tätiges 
Unternehmen im Bereich der Sicher-
heitstechnik aufgebaut. Ich weiß also, 
welchen Mehrwert lösungsorientier-
tes Denken und pragmatische Ent-

Wählen gehen – nur gemeinsam sind wir Beeskow!

scheidungen bieten können und ken-
ne mich in der Mitarbeiterführung 
und -motivation bestens aus.
Aus meiner Tätigkeit als Geschäfts-
führer habe ich mich mittlerweile 
zurückgezogen und meine Prioritäten 
auf gesellschaftliche Arbeit und die 
Familie begrenzt.

Meine Schwerpunkte
• ernstgemeinte Bürgerbeteiligung
• intensive Partnerschaft zwischen 
Wirtschaft, Vereinen, Verbänden 
und der Stadt • angemessene Unter-
stützung ehrenamtlicher Arbeit • 
vitale Ortskerne mit lebendigem 
Einzelhandel • für Naturschutz – 
keine Rodung für Windkrafträder • 
zielgerichtete Weiterentwicklung von 
Tourismus und ansprechender Kul-
turangebote • Erschließung neuer 
Städtepartnerschaften • Förderung 
von Sport • (Wieder-) Herstellung der 
Sicherheit • Präventionsmaßnah-
men und Angebote für unsere Ju-
gend • fi nanzielle Unterstützung für 
St. Marienkirche  • für ein Rathaus, 
in dem der Bürgerservice groß ge-
schrieben wird • Finanz- und Haus-
haltspolitik mit Augenmaß, die 
Gestaltungsmöglichkeiten für unser 
Gemeinwohl ermöglicht • Prüfung 
der Errichtung eines kleinen (auch 
therapeutischen) Schwimmbades, 
auch für Senioren und Schulen • 
frischer Wind im Rathaus • Unab-
hängigkeit ohne Parteibindung – nur 
Beeskow verpfl ichtet

Ihr Ralf Hörich
unabhängiger Bürgermeisterkandidat 

für Beeskow

WAHL
AM

24.09.Ihr unabhängiger Kandidat

als Bürgermeister für Beeskow

www.ralf-hoerich.de
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Bad Saarow. Am 22. Juli begann das all-
jährliche Hafenfest am Fontanepark mit 
dem Auftritt der Fürstenwalder Stadtmu-
sikanten. Währenddessen fand der Boots-
korso im nördlichen Becken des Schar-
mützelsees statt. Für die Kleinsten stand 
ganztägig ein Karussel im Fontanepark. 

Abends gab es handgemachte Live-Mu-
sik zum Hafenfest der SaarowMarina. 
Die einheimische Live-Band „Station4“ 
spielte für die Wasserfreunde und de-
ren Gäste. Es wurde kräftig gefeiert und 
stundenlang bis in die Nacht getanzt.  

Foto: Zeitlupe

Hafenfest in Bad Saarow

Bereits Mitte Juli hat der Landesbetrieb 
Forst Brandenburg mehr als 200 Wald-
brände registriert. Die Zwischenbilanz 
fällt im Vergleich zum Vorjahr zwar 
noch glimpflich aus: Mitte Juli letzten 
Jahres wurden bereits 350 Waldbrände 
erfasst. Temperaturen von bis zu 38 
°C forderten aber auch in den letzten 
Wochen wieder viele Einsatzkräfte 
der Feuerwehr. In den meisten Fällen 
handelte es sich jedoch um Feldbrän-
de. Derzeit laufen die Erntearbeiten 
im Getreide und bei der Heumahd auf 
Hochtouren.
Während das Frühjahr, insbesondere 
der März und April, kühl und feucht 
waren und damit die Waldbrandgefah-
renlage in den ersten Monaten deutlich 
geringer ausfiel, stieg die Brandgefahr 
in den Wäldern ab Mai sehr an. Im 
Monat Mai mussten die Feuerwehren 
allein 67 Mal zu Waldbränden ausrü-
cken. Im Juni wurden die Feuerweh-
ren zu fast 100 Brandereignissen in 
den Wäldern gerufen. Auch wenn die 
Bilanz trotz der Hitzeextreme im Juli 
2023 mit gegenwärtig rund 150 Wald-
bränden weniger im Vergleich zu 2022 
deutlich besser ist, darf das nicht in 
Sicherheit wiegen: Für eine Gesamtbi-
lanz ist es zu früh.
Sonneneinstrahlung und Wind haben 
die Feuchtigkeit aus dem Waldböden 
schnell wieder verdunsten lassen.
Waldbrände fordern Einsatzkräfte
Im Landkreis Dahme-Spreewald kam 
es Anfang Juli gleich zu einer Rei-
he von Waldbränden. In Groß Köris 
brannten 1,5 Hektar, bei Halbe konnten 
sich die Flammen sogar auf 12 Hektar 
ausbreiten. Etwas glimpflicher verlief 
ein Waldbrand bei Luckau. Auch im 
benachbarten Landkreis Teltow Flä-
ming gab es Großalarm für die Feuer-
wehren, da mehrere Hektar Waldfläche 
bei Horstwalde durch einen Brand be-
troffen waren.
Neben Wald auch zahlreiche Feld-
brände
In der Statistik werden nur Waldbrände 
erfasst. In großer Anzahl hat es in den 
vergangenen Tagen aber auch Feld-
brände gegeben, zu denen die Einsatz-
kräfte alarmiert wurden. So mancher 
Feldbrand kann sich rasend schnell 
auf große Fläche ausbreiten und auch 

den angrenzenden Wald erreichen. Die 
Landwirte sind verpflichtet, zu Be-
ginn der Erntearbeiten am Waldrand 
einen Streifen umzubrechen, damit 
ein Feldbrand möglichst nicht auf den 
angrenzenden Wald übergreifen kann.
Vor zwei Jahren hatte das Landwirt-
schaftsministerium eine entsprechende 
ordnungsbehördliche Verordnung über 
das Anlegen von Wundstreifen auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen 
am Waldrand erlassen.
Brandwache durch Waldbesitzer
Wichtig ist, dass der Eigentümer nach 
Beendigung der Löscharbeiten die 
Brandstelle noch weiter bewacht. Der 
Einsatzleiter der Feuerwehr legt fest, 
wie lange und in welchen Zeitabstän-
den eine solche Kontrolle der Waldflä-
chen zu erfolgen hat. Kann die Forstbe-
hörde den Waldbesitzer nicht ausfindig 
machen und erreichen, so wird im Re-
gelfall ein Unternehmen mit der Brand-
wache beauftragt – diese Kosten trägt 
der Waldbesitzer. Daher ist es sinnvoll, 
dass die Waldbesitzer die Information 
über die Erreichbarkeit an die Forst-
behörde melden – Nachbarschaftshil-
fe oder auch die Mitwirkung in einer 
Forstbetriebsgemeinschaft als freiwilli-
ger Zusammenschluss können hier hel-
fen. Die Übernahme der Brandwache 
ist wichtig, damit die ehrenamtlichen 
Einsatzkräfte der Feuerwehren wieder 
einrücken können, um für den nächsten 
Brand- oder Hilfeleistungseinsatz an-
dernorts zur Verfügung zu stehen.
Umgang mit den Waldbrandflächen
Kommt es nur zu einem Bodenfeuer, 
dann erholt sich der Waldbestand oft-
mals sehr schnell von Natur aus. Die 
Hitze ist nicht so groß, so dass bereits 
nach wenigen Wochen die Waldgrä-
ser wieder sprießen und an manchem 
Baum und Strauch neue Triebe kom-
men. Wenn ein Vollfeuer den Waldbe-
stand erreicht, stirbt meist der gesamte 
Baumbestand ab. Ist die Brandfläche 
größer als 0,5 Hektar, muss der Wald-
besitzer die Fläche wiederbewalden. 
Das Forstministerium hat dazu aktuelle 
Empfehlungen herausgegen, wie mit 
Waldbrandflächen umzugehen ist.

Quelle: Ministerium für 
Landwirtschaft, Umwelt und Klima-

schutz des Landes Brandenburg

Bislang über 200 Waldbrände
in Brandenburg
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Es ist an der Zeit, sich auf eine musika-
lische Reise voller Rockmusik-Träu-
me zu begeben, denn am 9. September 
2023 wird die Parkbühne Fürstenwal-
de ab 20:30 Uhr zum epischen Schau-
platz einer unvergesslichen Show! 
Freuen Sie sich auf Bounce, die mit-
reißende Bon Jovi Tribute-Band, die 
mit ihrem Sänger Oliver Henrich das 
Publikum in ihren Bann ziehen wird.
Die Parkbühne Fürstenwalde bietet 
die perfekte Kulisse für eine Nacht 
voller bekannter Melodien und mit-
reißender Energie. Unter dem glit-
zernden Sternenhimmel werden die 
schlagkräftigen Klänge von Bounce 
das Publikum verzaubern und die 
Herzen im Einklang mit der Musik 
schlagen lassen.
Oliver Henrich, der Finalist von The 
Voice 2020 und charismatische Sän-
ger von Bounce, besitzt die einzigarti-
ge Fähigkeit, die unverkennbare Stim-
me von Jon Bon Jovi originalgetreu 
nachzubilden.Seine stimmliche Bril-
lanz und sein leidenschaftliches Auf-
treten werden die Fans begeistern und 
das Gefühl vermitteln, dass Jon Bon 
Jovi höchstpersönlich die Bühne be-
treten hat.
Die Bandmitglieder von Bounce sind 
nicht nur musikalisch virtuos, sondern 
auch wahre Fans von Bon Jovi. Ihre 
Liebe zur Musik der legendären Rock-
band spiegelt sich in jeder Note wider 
und verleiht ihren Darbietungen eine 
Authentizität, die das Publikum mit-
reißen wird. 
Freuen Sie sich auf eine mitreißende 
Setlist mit den größten Hits von Bon 
Jovi, darunter „Livin‘ on a Prayer“, 
„You Give Love a Bad Name“, „Wan-

Eine Nacht voller Rockmusik-Träume auf der Parkbühne Fürstenwalde
ted Dead or Ali-
ve“ und viele 
weitere. 
Die magische 
Atmosphäre der 
Parkbühne Fürs-
tenwalde wird 
in Kombinati-
on mit der Ener-
gie  von Bounce 
einen Abend er-
schaffen, der in 

die Annalen der Rockgeschichte ein-
gehen wird. 
Seien Sie dabei, wenn Bounce mit Oli-
ver Henrich am 9. September 2023 die 
Parkbühne Fürstenwalde zum Beben 
bringt. Sichern Sie sich Ihre Tickets 
rechtzeitig und erleben Sie eine unver-
gessliche Nacht voller Rock-Ekstase.
Tickets für 33,90 € an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen und online, sowie 
weitere Informationen erhalten Sie auf 
der Website www.die-parkbuehne.de.

Noch bis 25.08.2023 bleibt die kom-
plette Straßensperrung in der Schul-
straße von der Liebknechtstraße bis 
zum Luchgraben, aufgrund einer 
Fahrbahninstandsetzung bestehen. 
Gebaut wird in zwei Bauabschnitten, 
so dass die Zufahrt zum Suleciner 
Platz gewährleistet ist. Der Verkehr 
wird großräumig über die Feldstraße 
umgeleitet. Deshalb gilt in der Feld-
straße absolutes Haltverbot, so dass 
die Feuerwehr im Notfall ungehin-
dert ausrücken kann.

Quelle: beeskow.de

Straßensperrung
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Einfamilienhaus mit großer Scheune und Garten
ca. 76 m² Wohnfläche, ca. 53 m² Nutzfläche, 4 Zimmer, 1 Bad, Grund-
stück: ca. 1.894 m², Baujahr lt. Energieausweis: 1949, Gas-Zentral-
heizung, Dacheindeckung: ca. 2000, Erneuerung der Fenster: 2017, 
Heizungsanlage: 2016, Elektrik: 2016, sanierungsbedürftig
     Preis:    160.000,00 Euro
     Kontakt: 0172 94 88 963

Buckow/Rietz Neuendorf-Einfamilienhaus 
in idyllischer Lage zu verkaufen

Die Verfasser des o.g. Briefes, die ihre 
Texte gendern und schreiben, sie woll-
ten „nicht von Populisten für politische 
Debatten ausgenutzt werden“, zeigen 
deutlich, wo sie stehen, nämlich ganz 
weit links: Sie wollen die unbegrenz-
te Masseneinwanderung samt Kli-
ma-, Corona- und Transgenderterroris-
mus, jedoch alles nur mit der Maßgabe: 
„Wasch‘ mir den Pelz, aber mach‘ mich 
nicht nass!“ Da diese Leute die Unter-
stützung von „Rechts“ nicht wollen und 
eine Unterstützung von „Links“ nicht 
bekommen werden, dürften sie mit ih-
rem Anliegen wohl allein auf weiter 

Flur stehen. Wenn diese Leute nun jam-
mern, die Einquartierung der von ihnen 
selbst als „Flüchtende“ bezeichneten 
Personen sei „ohne Rückabsprache mit 
unserem Schulleiter oder anderen Kom-
munikationen mit den Schüler*innen“ 
erfolgt, dann sollten sie sich mal mit 
den „demokratischen“ Gepfl ogenheiten 
in diesem Land vertraut machen und 
sich überlegen, wie solche Art der „Bür-
gerbeteiligung“ (ein rotes Tuch für die 
Verfechter der „repräsentativen Demo-
kratie“!) von „Populisten ausgenutzt“ 
worden wäre, noch dazu womöglich vor 
der Landratswahl. Nein, liebe Leute, 

solche Entscheidungen triff t man tun-
lichst NACH einer Wahl und natürlich 
OHNE die Bürger zu fragen!
Die Schüler sollten, anstatt den verlore-
nen Sportstunden nachzutrauern, den 
Blick nach vorn richten und eine Will-
kommenskultur für ihre Gäste entwi-
ckeln, um diesen als ihren zukünftigen 
Mitbürgern den dauernden Verbleib in 
Deutschland so angenehm wie möglich 
zu gestalten!
Den mit der Unterbringung „Gefl üchte-
ter“ hoff entlich eintretenden Lerneff ekt 
bei Schülern und Lehrern kann man nur 
begrüßen und man sollte ihn auch nicht 

durch Eingriff e von außen beeinträchti-
gen.

P.S.: Ich fi nde, man sollte auch die soge-
nannte „Freie Rahnschule“ in Fürsten-
walde als in Betracht kommende Unter-
bringungsmöglichkeit einbeziehen. Das 
seit Jahren dort angebrachte riesige Pla-
kat „Rahn Education. Weltoff ene Freie 
Rahnschulen. Gegen Fremdenfeind-
lichkeit“ ist als deutliche Einladung 
aufzufassen, dort schutzsuchende und 
traumatisierte Flüchtlinge aus aller Welt 
unterzubringen!

Hans Scharfenberg

Lesermeinung zum Leserbrief vom 19.07.23

„Asylunterkunft am OSZ Palmnicken: Die Sicht der Schüler“

Mit der aktuellen LEADER-Richt-
linie unterstützt das Land die bestä-
tigten 14 Regionen in Brandenburg 
im Zeitraum der neuen EU-Förder-
periode 2023 bis 2027 mit insgesamt 
215 Millionen Euro aus dem Europä-
ischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raumes 
(ELER). Die Schaff ung gleichwer-
tiger Lebensverhältnisse ist für das 
Agrar- und Umweltministerium ein 
herausragendes Anliegen in der Poli-
tik für die ländlichen Regionen.
Die Bandbreite möglicher Vorhaben 
ist breit gefächert und kann sich von 
den Bereichen Wirtschaft, Tourismus 
und Mobilität über Bildung, Kultur, 
Umwelt-, Natur- und Klimaschutz bis 
zu Gesundheit und Daseinsvorsorge 
erstrecken. Gefördert werden kön-
nen insbesondere investive Maßnah-
men, die Erstellung von Konzepten 
und Studien, Fortbildungsveranstal-
tungen, Schulungen, Qualifi zierun-

gen und Weiterbildungen. Allen ge-
förderten Ideen und angestoßenen 
Projekten ist jedoch eins gemeinsam: 
Sie entwickeln den ländlichen Raum 
Brandenburgs als Lebens- und Wirt-
schaftsraum weiter und unterstützen 
beispielsweise Menschen, die den 
Mut zur berufl ichen Selbstständig-
keit haben oder mit ihrem ehrenamt-
lichen Engagement das Vereinsleben 
gestalten. Die Projekte können von 
Privatpersonen, kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen, Vereinen, 
Stiftungen oder Kommunen einge-
reicht werden.

Konkret im Landkreis Oder-Spree
Von den 14 LEADER-Regionen im 
Land Brandenburg umfassen zwei 
LEADER-Regionen Teile des Land-
kreises Oder-Spree: Märkische Seen 
und Oderland. In jeder Region gibt es 
eine lokale Arbeitsgruppe (LAG). In 
der lokalen Arbeitsgruppe Märkische 

LOS – Unterstützung für die Entwicklung des ländlichen Raumes
Seen startet das erste Projektaus-
wahlverfahren zur Beantragung von 
Fördermitteln aus LEADER, über die 
das Ministerium für Landwirtschaft, 
Umwelt und Klimaschutz für das ge-
samte Land Brandenburg informiert 
hat.
Schwerpunkte der Strategie sind in 
den kommenden Jahren:
Vernetzt und Gemeinsam in der Re-
gion • generationsübergreifend Ge-
meinwohl gestalten • lernende Ge-
sellschaft • Wandel in der Region • 
Neues integriert gestalten • Bewähr-
tes wahren und fördern • Ressour-
cen schonen • Wertschöpfung in der 
Region • Ländlicher Tourismus und 
Kultur • Regionale Wertschöpfung
Gefördert werden können sowohl in-
vestive als auch nichtinvestive Vor-
haben. Alle Projekte müssen ein 
Auswahlverfahren bei der lokalen 
Arbeitsgruppe durchlaufen. Dieses 
soll sicherstellen, dass jeweils die 
Projekte mit dem höchsten Mehrwert 
in den Genuss einer Förderung kom-
men. Die lokale Arbeitsgruppe Mär-
kische Seen fordert die regionalen 
Akteure ab sofort zur Einreichung 
von Projekten auf. Diese können im 
Bereich gewerblicher Tätigkeit, der 

Umnutzung vorhandener Gebäu-
de, der Dorfentwicklung oder sozia-
ler Aktivitäten angesiedelt werden – 
wichtig sind vor allem ein Bezug zur 
Region und eine enge Vernetzung vor 
Ort.
Als Stichtag für das erste Projektaus-
wahlverfahren wurde der 29. Sep-
tember 2023 mit einem Budget in 
Höhe von 2 Millionen Euro festge-
legt. Bis dahin müssen interessierte 
Antragsteller eine vollständig ausge-
füllte und schlüssige Maßnahmebe-
schreibung bei der lokalen Arbeits-
gruppe einreichen, wenn sie in dieser 
Runde berücksichtigt werden wol-
len. Notwendige Baugenehmigungen 
sollten bereits beantragt sein.
Interessierte Vereine, Gewerbetrei-
bende oder Privatpersonen können 
sich ab sofort zur Beratung und Be-
gleitung bei der Entwicklung ihrer 
Vorhaben an die Geschäftsstelle wen-
den. Informationen über bisherige 
geförderte Vorhaben und Dokumen-
te zum Verfahren sind auf der Inter-
netseite www.lag-maerkische-seen.
de zu fi nden.

Ministeriums für Landwirtschaft, 
Umwelt und Klimaschutz
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Hingehen. Reingehen. Mitnehmen.

  BSK – BEESKOWER ZEITUNG
Ahrensdorf
• WinklerImmobilien, Lindenstr. 11a
Alt Stahnsdorf
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Beeskow
• Bader Bausto� e GmbH, Industriestr. 7
• Bäckerei Schulze, Breite Str. 11
• Back Paradies, Schützenstr. 28a
• Bistro Istanbul, Schützenstr. 28a
• Blumen-Körbchen im EKZ, Fürstenwalder Str. 10b
• Büro- u. Schreibwaren Lotto E. Schulze, Breite Str. 41
• EDEKA im EKZ Beeskow, Fürstenwalder Str. 10
• Elektro Meng, Breite Str. 3
• Fahrrad Worreschk, Breite Str. 4
• Foto Fischbach, Berliner Str. 14
• Genuss Werk Stadt, Markt 1
Buckow
• Gaststätte Goldener Hirsch, Falkenberger Str. 37
Friedland
• Kathrins Papier- & Geschenkeshop, Karl-Marx-Str. 33
Görsdorf
• Friseur Salon Trendy, Str. d. Friedens 26
Glienicke
• Kosmetiksalon Mogel und Wol� , Beeskower Str. 40
Groß Rietz
• Zum Alten Konsum, Beeskower Ch. 33
Herzberg
• Gasthof Simke, Kirchstr. 5
• MST Reisen, Hartensdorfer Str. 19
Kossenblatt
• Fam. Miethe, Lindenstr. 14
Krügersdorf
• Fam. Seidel, Am Schloss 7
Lindenberg
• bft-Tanstelle, An der B 246
• Edeka Adolf, Hauptstr. 13
• Gärtnerei Heinrich, Hauptstr. 13 
Limsdorf/Möllendorf
• Näh- u. Änderungsservice D. Witkowski, 
  Möllendorfer Str. 29
Oegeln
• Landcafé & Pension Rudolph, Lindenstr. 36
Pfa� endorf
• ja bitte!? - druck & werbung, Pfa� endorfer Ch. 35
Ranzig
• Seecamp Waldreich, Ranziger Hauptstr. 21a
Reudnitz
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Storkow
• EDEKA, Rudolf-Breitscheid-Str. 27
• EURONICS Tinius, Am Markt 8
• Gärtnerei Heinrich, Reichenwalder Str. 2 
• Getränke Ho� mann, Goetestr. 2
• Lottoladen M. Wöl�  ing, Am Markt 10
• Lotto Shop Krause, Beeskower Ch. 40
• Q1-Tankstelle, Heinrich-Heine-Str. 39
• Storch-Apotheke, Am Markt 7
• Weltladen, Am Markt 33
Tauche
• Bäckerei u. Konditorei Schulze, Beeskower Ch. 55
Trebatsch
• Bäckerei & Café Hacker, Trebatscher Hauptstr. 15
Wendisch Rietz
• EDEKA, An den Kanalwiesen 1
• Garten- u. Forstgeräte K. Hohmann, 
  Dahmsdorfer Str. 5
• Kranich-Apotheke, An den Kanalwiesen 7
Wilmersdorf
• Bushaltestelle am Dorfgemeinschaftshaus/
Feuerwehr

  FW – FÜRSTENWALDER ZEITUNG
Alt Madlitz
• Einzelhandel H. Kaul, Lindenstr. 35
Bad Saarow
• Bäcker & Café am Kurpark, Seestr. 2
• Beatus GmbH, Dorfstr. 33
• Eiscafé Saarow Marina, Uferstr. 15a
• Gartengeräte Sche�  er, Golmer Str. 6B
• Mark in Brandenburg Kulinarikum, 
   Kurpark Kolonnaden, Ulmenstr. 2a
• Licht & Welle, Ulmenstr. 4a
Berkenbrück
• Landgasthof Spreetal, Dorfstr. 33
Briesen
• EDEKA, Bahnhofsstr. 36a
• Fleischerei Obenhaupt, Bahnhofstr. 11
• Frisuren-Spezialisten, Bahnhofstr. 35
Demnitz
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser

Fürstenwalde Mitte
• Arztpraxis Alexander Heinze, Sembritzistr. 3
• Bäckerei Heurich, Eisenbahnstr. 122
• Fürstengalerie, Am Markt 3
• Getränkehandel Mord, Mühlenstr. 17
• GIP-Casino - Kantine in der Lindenstr.
• Heimattiergarten Fürstenwalde
• Linden-Apotheke, Eisenbahnstr. 27
• Lotto Friedrich, Rathauscenter
• Naturkost Reim, Mühlenstr. 25
• Rathauscenter, Am Markt 4
• Stadtbibliothek Fürstenwalde, Domplatz 7
• Sonne 3000, Frankfurter Str. 16
• Vodafone-Shop am Stern
• Willy Wahn, Eisenbahnstr. 139
• Zeitungen/Lotto im Bahnhof Fürstenwalde
Fürstenwalde Nord
• Anwohnergaststätte, Juri-Gagarin-Str. (bei KIK/TEDI)
• Bäckerei Zimmermann, Tschaikowskistr. 18
• Best Kebap bei Repo & Norma, Karl-Liebknecht-Str. 23
• Curry-Fee, Rebstockstr. (Toom-Parkplatz)
• Getränke Union Rauer, Tri� tstr. 35
• Imbiss Ärztehaus Nord, Karl-Liebknecht-Str. 21
• Kau� and Nord
• Kiez-KOM Anwohnertre� , Wladislaw-Wolkow-Str. 26
• Küstriner Wappen, Küstriner Str. 9
• Lotto Friedrich, Kau� and Nord
• Sputnik Back, Wriezener Str. 36
• Zilki 13 Anwohnertre� , K.-E.-Ziolkowski-Ring 13
Fürstenwalde Süd
• EP: Electro Christoph, Bahnhofstr. 22A
• Expert, Alte Langewahler Chaussee 11
• Galenus-Apotheke, Bahnhofstr. 22
• Getränke Ho� mann, Rudolf-Breitscheid-Str. 13
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler Ch. 44
• Kau� and Süd/Alte Langewahler Ch. 11:
   Bäckerei Wahl und Reise-Oase Bennewitz
• Kia Kuchenbecker, Langewahler Str. 19a
• Sport-Camp Tischler, August-Bebel-Str. 15
• Zahnärztin Anka Giebler, Puschkinstr. 56
• Zoo-Center, Alte Langewahler Ch. 49
Hangelsberg
• Familie Michele, Am Spreeufer 72
• Gaststätte Zum Forsthof, Berliner Damm 10
• Gittis Blumenladen, Hauptstr. 20
• Physiotherapie Ellen Pfei� er, Berliner Landstr. 27
Hasenfelde
• Familie Knispel, Fürstenwalder Str. 12
Heinersdorf
• Ti� anny Bistro, Hauptstr. 1a
Langewahl
• Festhof Nirgendwo, Chausseestr. 106
Molkenberg
• Ge� ügelhof Heiko Günther, Molkenberger Str. 2
Neuendorf im Sande
• Holger & Anita Pelz, Alte Dorfstr. 47
Pillgram
• Verteilung erfolgt durch einen engagierten Leser
Schönfelde
• Fam. Lothar Ziehm, Neumühler Str. 15a
Steinhöfel
• Gaststätte Ulmenhof, Straße der Freundschaft 24
• Landmarkt Mike Ho� , Demnitzer Str. 27a
Spreenhagen
• Salon Haarkropolis, Friedhofstr. 9
Trebus
• Gaststätte Seeblick, Parkstr. 10

  KA – KÜMMELS ANZEIGER
Alt Buchhorst
• Campingplatz am Peetzsee, 
  Am Schlangenluch 27
Berlin-Alt Mahlsdorf
• Jump3000 , Landsberger Str. 217-218
• Total Tankstelle, Alt Mahlsdorf 60
Altlandsberg
• Total Tankstelle, Hönower Ch. 1A
Berlin-Müggelheim
• Autoservice Schlaak, Alt-Müggelheim 12
• Café Bistro No. 1, Gosener Damm 1
• Echi’s Backstube, Alt-Müggelheim 16A
• Getränke Ho� mann, Müggelheimer Damm 233-235
• Sprint-Tankstelle, Gosener Damm 13-15
Birkenwerder
• Grillhaus Birkenwerder, Hauptstr. 96
• Ratskeller Birkenwerder, Hauptstr. 34
• Renotti Jeans, Clara-Zetkin-Str. 15
Erkner
• Athletic Park, Neu Zittauer Str. 41 -  Kurparkcenter
• Autobedarf Wieczorek, Ernst-Thälmann-Str. 29
• Bäckerei Vetter, Friedrichstr. 62
• Bechsteins Ristorante di piano, Fürstenwalder Str. 1

Erkner
• EDEKA Center Erkner, Ladestr. 2
• Friseursalon P. Struck, Friedrichstr. 1
• Gaststätte Ziech, Berliner Str. 8
• Gefas, Fichtenauer Weg 53
• Gefas, Friedrichstr.  52a
• Gefas, Kleiderkammer, Seestr. 2
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 3
• Getränke Ho� mann, Neu Zittauer Str. 41- Kurparkcenter
• Krümmelland Stifte & Co, Friedrichstr. 55
• Löcknitz Idyll, Fangschleusenstr. 1
• Orthopädie-Schuh-Technik Quenstedt, Catholystr. 17
• Paris-Rom-Erkner, Neu Zittauer Str. 15
• Rathaus Erkner, Friedrichstr. 6-8
• Shell , Neu Zittauer Str. 30
• Taxi Bruchmann, Am Krönichen 15
Fangschleuse
• Bäcker Hennig, Karl-Marx-Str. 30
• Werlsee Einkauf, Eichenallee 20a
Friedrichshagen
• Dresdner Feinbäckerei, Bölschestr. 89
• Lotto & Zeitungen, Bölschestr. 72
• Tabac-House, Bölschestr. 53
Gosen
• Hennig der Steinofenbäcker, Müggelpark Gosen
• GO-Tankstelle Thomas Richter, Am Müggelpark 35
Glienicke
• Sportsmann Fitnessstudio, Eichenallee 9
Grünheide
• Die Blumenbinderin, Karl-Marx-Str. 26
• Forellenanlage Klein Wall, Klein Wall
• Gemeinschaftspraxis Völler, Am Waldrand 1c
• Tekin Kebap, Karl-Marx-Str. 38
Hennickendorf
• Ölmühle Lemke, Mühlenstr. 7
Hessenwinkel
• EDEKA, Fürstenwalder Allee 314
• Haarstudio Klabunde, Fürstenwalder Allee 318
• Rosen Apotheke, Fürstenwalder Allee 266
Hohen Neuendorf
• Renotti Jeans, Berliner Str. 39
Neu Zittau
• Apotheke Neu-Zittau,  Berliner Str. 102
Neu Zittau
• Bäcker Schmidt, Berliner Str. 22
• Dachdecker Eggebrecht, Spreebordstr. 10
Rahnsdorf
• Apotheke zum weißen Schwan, Springberger Weg 16
• Dresdner Feinbäckerei, Püttbergerweg 3
• EP: Jaenisch, Fürstenwalder Allee 39
• USE Gartencenter, Fürstenwalder Allee 14
Rüdersdorf
• Bäckerei Friedrich, Dr.-W.-Külz-Str. 2
• Café Schnattertasche, Altlandsberger Str. 2
• Gefas, Die Tafel, Woltersdorfer Str. 14A
• Hennig der Steinofenbäcker, Otto-Nuschke Str. 15a
• Kosmetik - med. Fußp� egepraxis  Christa Gertler, 
  Bergmannsglück 23
• Linden Apotheke, Am Kanal 2
• Shell, Am Stolp 19
Schöneiche
• Aldi, Woltersdorfer Str. 1
• ADS Schöneiche, Kalkberger Str. 189
• Bäcker Petersik, Goethestr. 9
• DVMO GmbH,  Werner-v.-Siemens-Str. 8
• Familie Fechner, Friedrichhagner Str. 49
• Getränke Ho� mann, Kalkberger Str. 10-12
• Hennig der Steinofenbäcker, Schöneicher Str. 9a
• Ital. Eiscafé, Brandenburgische Str. 149
• Lotto-Presse Grätzwalde, Kalkberger Str. 10-12
• Praxis für Physiotherapie M. Jander, Warschauer Str. 71
Strausberg
• ELAN-Tankstelle, Berliner Str. 69
Stolpe (Hohen Neuendorf)
• Hundefutter-Frisch� eischhandel, Dorfstr. 10
Spreeau
• Quick Shop, Spreenhagener Str. 3
Wilhelmshagen
• Lotto Kerstin Bona, Schönblicker Str. 2-4
Woltersdorf
• Albrechts Powersnack, Berghofer Weg 35
• Bäckerei Vetter, Berliner Str. 115 und Vogelsdorfer Str. 6
• Blumen Anders, August-Bebel-Str. 28
• Café Hummelchen, Fangschleusenstr. 2
• Café Knappe, Schleusenstr. 35a 
• Fuhrunternehmen B. Hildebrandt, Berghofer Weg 26
• Getränke Ho� mann, Berliner Str. 113
• Isy Kebab, Berliner Str. 132
• Papier Rasch, Köpenicker Str. 74
• Physio am Flakensee, E.-u.-J.-Rosenberg-Str. 37
• Taverna Achillion, Rudolf-Breitscheid-Str. 24
• WEA, Fasanenstr. 65-66
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Bereits in Berlin und vielen anderen 
Bundesländern verboten – in Bran-
denburg leider erlaubt. Innerhalb von 
Brandenburg dürfen sogar Privatper-
sonen immer noch Wildtiere halten. 
Dazu zählen eben auch Großkatzen, 
wie zum Beispiel Tiger oder Löwen.
Nicht gehalten werden dürfen dagegen 
Hunde, die vom Land Brandenburg als 
sogenannte Listenhunde geführt wer-
den, aufgrund ihres Gefährdungs-
potentials für andere. Hier sind der 
American Pitbull Terrier, Ameri-
can Staff ordshire Terrier, Bullterri-
er und viele andere zu nennen. Mar-
kus Kirschning, Landesvorsitzender 
der Partei Mensch Umwelt Tierschutz 
in Brandenburg, sieht das als den fal-
schen Weg: „Es ist absolut nicht nach-
vollziehbar, wieso man nicht mal einen 

Sachkundenachweis für die Haltung 
exotischer Wildtiere erbringen muss. 
So wird das Besitzen dieser Tiere er-
leichtert und eher unterstützt, als es zu 
erschweren.“
Die Frage stellt sich inwiefern Hunde 
gefährlicher sein sollen als die bis zu 
300 kg schweren Großkatzen. Zu Ver-
gleichen wäre hier das, durchaus ge-
rechtfertigte, Aufgebot an eingesetz-
tem Personal, wenn eines dieser Tiere 
entläuft. Die Tierschutzpartei ist sich 
sicher, dass Zahlen aus aktuellem An-
lass dazu vorliegen dürften. Zudem 
muss das Wohl der Tiere immer im 
Vordergrund stehen.
„Eine Haltung dieser Wildtiere in Pri-
vathaushalten kann niemals artgerecht 
sein“, so Markus Kirschning. „Auch 
Zoos und Tierparks stehen immer 
mehr im kritischen Licht durch ihre 
Wildtierhaltung. Anzunehmen, dass 
Privatpersonen diesen Tieren gerecht 
werden könnten, kann im Zweifel für 
alle sehr gefährliche und drastische 
Konsequenzen haben.“
Für die Tierschutzpartei ist daher klar, 
dass hier schnellstmöglich nachgebes-
sert werden muss. Laut der Tierbe-
standsanalyse des Landesumweltam-
tes gibt es in Brandenburg momentan 
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23 Löwen, welche in drei Zirkussen, 
zwei Zoos und mindestens einer Pri-
vatperson gehalten werden. Wohlge-
merkt, das sind nur die registrierten 
Tiere. Ob es darüber hinaus noch wei-
tere Wildkatzen gibt, dazu liegen der 
Tierschutzpartei keine gesicherten In-
formationen vor.
Ausbrüche von Wildtieren aus ihrer 
Gefangenschaft gibt es immer wieder 
und sind schon lange keine Einzelfälle 
mehr. Einer endete sogar in Branden-
burg in einem tödlichen Unfalldrama. 
Dabei wanderten zwei Watussi-Rinder 
durch Potsdam-Mittelmark und kol-
lidierten mit einem Auto, wobei der 
Fahrer starb. Bei der Kollision ist eines 
der Rinder umgekommen, das zwei-
te wurde von einem Polizeibeamten 
mit einer Dienstwaff e erschossen. Die 
Rinder gehörten zum Circus Busch.
Im Jahr 2016 sind bei dem Wildpark 
in Baruth zwei Löwen aus dem Ge-
hege entkommen, sodass der Tierpark 
evakuiert werden musste. Im selben 
Jahr ist es ein Elefant gewesen, wel-
cher vom Circus Busch kam und in 
Hennigsdorf ohne Tierpfl eger unter-
wegs war. 2020 machte sich gar eine 
ca. zehnköpfi ge Herde Wasserbüff el in 
der Nähe von Schwante (Oberhavel) 

selbstständig.
2023 sind drei Nandus in Strasburg 
(Uckermark) ausgebrochen. Dabei 
wurde sogar ein Mann durch die schar-
fen Krallen eines der Tiere verletzt. Es 
gäbe noch viele weitere, ob ein Goril-
la 2004, Kamele 2005 und 2011, eine 
Löwin 2011, welche leider nach 30 Mi-
nuten Freiheit auch den Tod fand, oder 
ein Känguru 2014. Diese Vorkomm-
nisse sind nur einige wenige von Ber-
lin und Brandenburg in den letzten 
Jahren.
Wieso die Politik hier nicht eingreife, 
um Mensch und Tier besser zu schüt-
zen, Zirkusse und Zoos und das Halten 
von Wildtieren allgemein ernsthaft in 
Frage stelle und verbiete, ist für Fatima 
Zibi aus dem Landesvorstand der Tier-
schutzpartei Brandenburg nicht mehr 
nachzuvollziehen. So lasse es sich 
heutzutage längst nicht mehr abstrei-
ten, dass die Haltung für diese Tiere 
sehr oft mit psychischem Leid verbun-
den ist. Sie ergänzt: „Die meisten Lö-
wen, Tiger etc. bräuchten ein Gehege 
von mehreren hundert Quadratkilome-
tern, um ihren Bewegungsdrang und 
ihre komplexen Sozialstrukturen voll-
ends ausleben zu können und so ihr 
mentales wie auch körperliches Wohl-
befi nden zu gewährleisten.“
Ganz speziell appelliert die Tier-
schutzpartei an den Minister für Land-
wirtschaft, Umwelt und Klimaschutz, 
Axel Vogel. Denn das Tierwohl ge-
hört zu den Themenbereichen seines 
Ministeriums: „Setzen Sie sich für ein 
Wildtierhaltungsverbot für Zirkusse, 
Zoos, aber vor allem auch Privathal-
tungen ein. Setzen Sie dieses Verbot 
fl ächendeckend in Brandenburg durch 
und ermöglichen Sie über Wildtierauf-
fangstationen und -rettungen in Not 
geratenen Wildtieren die erforderliche 
Hilfe. Verändern und Gestalten Sie 
Brandenburg positiv. Lassen Sie Bran-
denburg Vorreiter und Vorbild für an-
dere Bundesländer sein!“

Partei Mensch Umwelt Tierschutz 
(Tierschutzpartei)

Wenden Sie sich Tag und Nacht vertrauensvoll an uns:   Funktelefon 0171 / 2 15 85 00 
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Wenn ein Mensch den Menschen braucht, ist es gut zu wissen, wer derjenige ist.

TREE OF LIFE
ERD- & URNENBESTATTUNG
SEEBESTATTUNG

Zu Ihren 
Diensten seit 
30 Jahren

15526 Bad Saarow
Bahnhofsplatz 2
t (03 36 31) 59 94 84
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Wenn ein Mensch den Menschen braucht, ist es gut zu wissen, wer derjenige ist.

Baumbestattung
ERD- & URNENBESTATTUNG
SEEBESTATTUNG

Zu Ihren 
Diensten seit 

 Jahren.

15526 Bad Saarow
Bahhofsplatz 2
t (03 36 31) 59 94 84
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Haben Sie es 
gewusst?

Folge 2: Warum heißt es Grundgesetz 
und nicht Verfassung?
In den Memoiren Reinhold Maiers liest 
man zur Entstehungsgeschichte des Be-
griffs „Grundgesetz“ auf der Rittersturz-
konferenz: „Verfassung gehört […] zu 
den Requisiten eines regelrechten Voll-
staates. Einen solchen wollen wir aber 
gerade nicht. Da kam irgendjemand mit 
dem Wort „Grundgesetz“ anstelle von 
Verfassung. Heute geht dieses Wort je-
dermann absolut selbstverständlich über 
die Lippen. Damals war es aber viel-
leicht in den engsten Fachkreisen be-
kannt, aber sonst ungebräuchlich. Wie 
vom Himmel gefallen stand das Wort 
vor uns und bemächtigte sich unserer 
Köpfe und Sinne, gewiss nicht der Her-
zen. Machen wir doch ein Grundgesetz, 
das keinen Vollstaat voraussetzt! Das 
neue jungfräuliche Wort vermochte so 
schön trügerisch von der Realität jener 
Tage wegzuführen.“ [Reinhold Maier, 
FDP, war erster Ministerpräsident von 
Baden-Württemberg]
Mit der Entscheidung für ein „Grundge-
setz“ war auch eine Entscheidung gegen 
einen Volksentscheid vorbestimmt. Die 
Ministerpräsidenten erklärten, dass ein 
Volksentscheid dem Grundgesetz ein 
Gewicht verleihen würde, das nur ei-
ner endgültigen Verfassung zukommen 
sollte. In der Mantelnote zu den Kob-
lenzer Beschlüssen weisen die Minister-
präsidenten in diesem Zusammenhang 
zudem darauf hin, dass eine deutsche 
Verfassung erst dann geschaffen wer-
den könne, „wenn das gesamte deutsche 
Volk die Möglichkeit besitzt, sich in 
freier Selbstbestimmung zu konstituie-
ren“.
Carlo Schmid definiert das „Grund-
gesetz“ als für die „einheitliche Ver-
waltung des Besatzungsgebiets der 
Westmächte“ gedacht. Also nicht „Re-
gierung“, sondern „Verwaltung“. Rai-
ner Volk hält es für „wichtig, dass eben 
nicht von ‚Regierung‘ die Rede ist. 
Dieser Unterschied ist wichtig, weil in 
Rüdesheim später die Wortbedeutung in 
ihrer Deutlichkeit verwischt wird.“
Wir finden die Bestätigung im Artikel 
133 Grundgesetz, der da wie folgt lau-
tet: „Der Bund tritt in die Rechte und 
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Pflichten der Verwaltung des Vereinig-
ten Wirtschaftsgebietes ein.“
(Quelle: Wissenschaftlicher Dienst der 
Bundesrepublik Deutschland)

Alexander Goldschmidt

Oje, mit Statistik 
kann man 

alles machen!
Hallo Herr Hauke, 
zwei Vorbemerkungen: Erstens, als ich 
in den 1970er Jahren auf dem Weg zu 
Abitur und Studium war, wurde das 
Thema Verantwortung des Wissen-
schaftlers oft diskutiert. Ja, es ging wohl 
auch um die großen Themen wie Atom-
waffen. Hängen geblieben war bei mir, 
man sollte sich, bevor man irgendwas 
Dummes erzählt oder schreibt, Sach-
kenntnis holen und sich gewisse mora-
lische Leitplanken erarbeiten. 
Zweite Vorbemerkung, das gelang in 
40 Jahren Berufsleben natürlich auch 
mir nicht immer. Also eine Antwort zu 
verweigern oder nein zu sagen, weil es 
nicht mein Fachgebiet ist oder ich keine 
genauen Zahlen kenne. Hinterher ärgert 
man sich.
Und damals haben wir auch gelernt, 
mit Statistiken vorsichtig umzugehen. 
Schon in den 1970er Jahren wurde ge-
lehrt, dass die vorhandene Korrelation 
zwischen der menschlichen Geburten-
rate und der Zahl der Storchenpaare in 
verschiedenen europäischen Regionen 
nicht zur falschen Schlussfolgerung füh-
ren sollte, dass die Kinder vom Storch 
gebracht werden. Es gibt da keinen kau-
salen Zusammenhang. Oder glauben Sie 
daran?
An diese alten Werte habe ich mich er-
innert, als ich das Leserforum der Aus-
gabe 14/2023 überflog. Da kommt ein 
bald 20 Jahre altes Forschungsergebnis 
über die Mars-Atmosphäre zu der Ehre, 
mit Erdklimawandel, „Klimaleugnung“ 
und Fußspuren der Apollo-Astronauten 
in einen Topf geworfen zu werden. 
Umrühren und über „Klimaforschung“ 
herziehen, dass es nur so kracht. Wenn 
man dann doch bei Verstand bleibt, wie 
gefordert, hat das eine nichts mit dem 
anderen zu tun.
Eine wissenschaftliche Veröffentlichung 
am 5. April 2007 in der Wissenschafts-

Leserkarikatur von Siegfried Biener

zeitschrift NATURE 446, Seiten 646 
bis 649 (https://www.nature.com/artic-
les/nature05718) von einem Team der 
NASA-Wissenschaftlerin Lori Fenton 
unter dem Titel „Global warming and 
climate forcing by recent albedo chan-
ges on Mars“ wurde nachfolgend in 
deutschen Medien weiterverarbeitet, 
erst mit Überschriften „Temperaturan-
stieg: Klimawandel auch auf dem Mars“ 
(Stern) bis zu solchen Schriften wie 
„Der CO2-Schwindel: Auch auf dem 
Mars schmolzen die Polkappen“. Aber 
was stand wirklich drin? 
Zuvor sei eine Begriffsklärung erlaubt: 
Die „Albedo“ ist ein Maß für das Rück-
strahlvermögen von diffus reflektie-
renden, also nicht selbst leuchtenden 
Oberflächen. Je heller die Oberfläche, 
desto größer ist ihre Albedo, bei fri-
schem Schnee liegt sie nahe 1, bei Wald 
und Wasser meist unter 0,2. Dazu gibt 
es viele Tabellen und Messungen, kann 
jeder selbst nachlesen.
Bleiben wir beim Mars: Die Studie 
von Lori Fenton und Mitarbeitern kon-
zentrierte sich auf die Frage, worauf 
die Schwankungen der Albedo der 
Marsoberfläche zurückzuführen sind, 
und sahen da die Entfernung und Ab-
lagerung kleiner Mengen relativ hellen 
Staubs auf der Oberfläche als Ursache. 
Es wurde beobachtet, dass große Tei-
le der Oberfläche des Mars (bis zu 56 
Millionen Quadratkilometer) um 10 
Prozent oder mehr dunkler oder heller 
werden. Unbekannt war, wie sich diese 
Albedoänderungen auf die Windzirkula-
tion, den Staubtransport und die Rück-
kopplung zwischen diesen Prozessen 
und dem Marsklima auswirken. 
Die Schwankung der Albedo der Mars-
oberfläche wurde von ihr aus Bildern 
von der Marsoberfläche, die 1977 von 
der Viking-Raumsonde und 1999 vom 
Mars Global Surveyor geliefert wur-
den, ermittelt. Die Bilder zeigten, dass 
die Oberfläche 1977 heller war als 1999 
und daraus entwickelte Fenton ein ge-
nerelles Zirkulationsmodell und kam zu 
dem Schluss, dass der Planet zwischen 
1977 und 1999 einen Erwärmungstrend 
von 0,65°C erlebt hätte. Sie selbst fo-
kussierte Ihre Ergebnisse aber eher auf 
die Frage, dass dokumentierte Albedo-
Änderungen den jüngsten Klimawandel 
und großräumige Wettermuster auf dem 
Mars beeinflussen und dass Albedo-
Variationen daher ein notwendiger Be-
standteil zukünftiger Atmosphären- und 
Klimastudien sein sollten.
Im Übrigen werden Albedo- bzw. Land-
nutzungsänderungen auch beim Erdkli-
ma beachtet. Und es gab schon früh Kri-
tik, dass Bilder zweier unterschiedlicher 
Satellitensysteme nicht überinterpretiert 
werden sollten und aus den 22 Jahre 
auseinanderliegenden Einzelereignissen 
kein Trend belastbar abgeleitet werden 
kann. 
Ob sich der Mars nach Helligkeitsunter-
schieden erwärmt oder nicht, eine Hilfe 
für das Erdklima ist das wahrlich nicht. 
Die ESA schreibt: „Insgesamt bietet 
der Mars zukünftigen Besuchern alles 
andere als eine lebensfreundliche Um-
gebung. Seine Temperaturen können je 
nach Region sowie Jahres- und Tages-
zeit zwischen 0 Grad Celsius und minus 
100 Grad Celsius schwanken. Sie lie-
gen im Jahresmittel bei minus 68 Grad 
Celsius und damit um etwa 80 Grad 
niedriger als auf der Erde. Dazu kommt 
die auf die Marsoberfläche prallende 
tödliche UV-Strahlung der Sonne. Die 
etwa 100mal dünnere Atmosphäre äh-
nelt der von Autoabgasen: 95 Prozent 

Kohlendioxid, 2,7 Prozent Stickstoff, 
der Rest entfällt auf Argon, Kohlenmo-
noxid, Ozon, Sauerstoff, Wasserdampf, 
Xenon und Krypton. Abgesehen von 
gelegentlichen globalen Staubstürmen 
sowie vereinzelten Windhosen ... ist es 
auf dem Roten Planeten weitestgehend 
still. Nur ab und zu wirbelt ein Windstoß 
feinen Staub auf“ (Quelle: https://www.
esa.int/Space_in_Member_States/Ger-
many/Klimawandel_auch_beim_Mars).
Ich komme noch kurz zur Frage, dass 
Hitzewarnungen lächerlich seien („Mit 
Hitze keine Witze!“ Die Bundesregie-
rung erklärt den Sommer zum Staats-
feind Nr.1, Ausgabe 14/2023). Oje, mit 
Statistik kann man alles machen. 
Im Übrigen ist das Thema alt. So schrieb 
z.B. Adelheid Müller-Lissner im Tages-
spiegel schon vor über acht Jahren (am 
21.05.2015) „Gefahren durch den Kli-
mawandel: Kälte tötet mehr Menschen 
als Hitze“ und „Nicht Hitzewellen, son-
dern winterliche Temperaturen fordern 
die meisten Toten, zeigt eine umfassen-
de Studie. Extreme Wetterlagen spielen 
eine überraschend kleine Rolle“. 
(https://www.tagesspiegel.de/wissen/
kalte-totet-mehr-menschen-als-hit-
ze-5454517.html)
Sie schreibt das etwas ernsthafter und 
unaufgeregter als Sie das jetzt nochmals 
abhandeln. Und dass das Thema nicht 
monokausal betrachtet werden kann, 
lässt sie immer wieder durchblicken. Sie 
zitiert z.B. einen Kardiologen, der führt 
das erhöhte Risiko nicht allein auf käl-
tebedingte Veränderungen der Blutge-
fäße, sondern auch auf den winterlichen 
Lebensstil zurück: Wenn es kälter wird, 
treiben viele Menschen weniger Sport 
und essen weniger Obst und Gemüse.
Und wenn ich jetzt wirklich abschlie-
ßend darauf hinweise, dass Müller-Liss-
ner einräumt, dass Lungenentzündungen 
als wichtige Todesursache im Winter 
häufiger sind und deshalb empfiehlt: 
„Einen gewissen Schutz bieten Impfun-
gen gegen Grippe und Pneumokokken“ 
höre ich jetzt schon den Aufschrei von 
Ihnen und Leserbriefschreibern, der 
„Impfhammer“ kommt.  Nur wegen hö-
herer Sterblichkeit im Winter bitte nicht 
Warnungen vor Hitzebelastung ins Lä-
cherliche ziehen. Meine Hoffnung stirbt 
hoffentlich nicht. Dr. Bernd Stiller

Ist Deutschland noch 
zu retten, Teil 2

Schauen wir uns heute den Bundestag 
an, das zweitgrößte Parlament der Welt. 
Ist denn die deutsche Politik größen-
wahnsinnig? Brauchen die Altparteien 
so ein großes Parlament um den „Höf-
lingen“ aus ihren Parteien aus Dank-
barkeit, einen hoch bezahlten Job zu 
verschaffen? Wenn man sich so eine 
Sitzung anschaut, sitzen da von jeder 
Partei nur eine Handvoll Abgeordneter 
im Parlament. Und wenn dann mal ein 
Reporter zu fragen wagt, wo denn alle 
seien, kommen die üblichen Ausreden. 
Nr. 1: „Die sitzen in Ausschüssen.“ Es 
gab seit Bestehen des Bundestages nicht 
so viele Ausschüsse, um dort die fehlen-
den Abgeordneten unter zu bekommen!
Nr. 2: „Es geht um Fachthemen, und 
dafür brauchen nur die Spezialisten da 
zu sein.“ Nun ist es ja richtig, dass nicht 
jeder Abgeordnete Spezialist auf jedem 
Gebiet sein kann, aber wissen Sie, was 
man von jedem Abgeordneten erwarten 
kann? Erstens einen gesunden Men-
schenverstand und zweitens eine gute 

bitte blättern Sie um!
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weiter von der vorigen Seite

“

Allgemeinbildung! Beides scheint bei 
den meisten Abgeordneten nicht mehr 
vorhanden zu sein. Außerdem könnte 
man sich ja vor der Sitzung bei seinem 
„Spezialisten“ schlau machen. Aber 
dann müsste man ja für seine mindes-
tens 10.000 Euro Diäten im Monat et-
was arbeiten.
Ich vermute, die meisten der fehlenden 
Abgeordneten sind zu der Zeit für ihre 
privaten lukrativen Nebenjobs unter-
wegs. Wenn es dann mal zur Abstim-
mung kommt und mindestens 50 % der 
Abgeordneten anwesend sein müssen, 
bekommen sie sie nicht zusammen wie 
am 07.07.2023 geschehen. Ich weiß 
nicht, liebe Leser, ob sie es sich schon 
mal angetan haben, so eine Sitzung des 
Bundestages im Fernsehen zu verfol-
gen. Dann würden sie erleben, wie „flei-
ßig“ dort gearbeitet wird. Diese Hand-
voll Abgeordneten, die noch da ist, ist 
dann damit beschäftigt, mit dem Handy 
zu spielen, Zeitung zu lesen oder mit-
einander zu quatschen. Der Redner am 
Pult ist nur dann interessant, wenn man 
dazwischen schreien kann, schlimmer 
als eine Kindergartengruppe in heller 
Aufregung. Kinder in der Schule haben 
während des Unterrichts Handyverbot 
aber diese Abgeordneten nicht? Auf 
der Regierungsbank sieht es übrigens 
nicht anders aus! Abgeordnete und Mi-
nister, einschließlich Kanzler, können 
ihre Missachtung ihrer Wähler und des 
gesamten Volkes nicht deutlicher zei-
gen. Etwas ist mir noch aufgefallen, 
dieser unsägliche Fraktionszwang! Laut 
Grundgesetz ist ein Abgeordneter nur 
seinem Gewissen und seinem Wählern 
gegenüber verantwortlich. Da steht 
nichts von: „Du musst so abstimmen, 
wie deine Parteibonzen es wollen.“ 
Sind da nicht eigentlich alle Gesetze, 
die so durch den Bundestag gehen, null 
und nichtig, weil das Prozedere gegen 
das Grundgesetz verstößt? Ich frage ja 
nur mal. Der letzte echte Abgeordne-
te der Altparteien, den ich noch kenne 
war Herr Ströbele von Bündnis 90/Die 
Grünen. Als diese Partei mit Fischer an 
der Macht war, hat er öfter gegen die 
Beschlüsse und Gesetze seiner eigenen 
Partei und seiner Regierung gestimmt. 
Und nicht nur das, er hat sich dann auch 
noch ans Rednerpult gestellt und öffent-
lich erklärt, warum! So einen Politiker 
mit Rückgrat findet man heute bei den 
Altparteien nicht mehr. Dieser Abgeord-
nete hatte ja auch ein Direktmandat und 
war nicht auf einem Listenplatz seiner 
Partei angewiesen. 
Wie kann man also die Anzahl der Ab-
geordneten wieder auf einen gesunden 
Stand bringen? Eigentlich ganz einfach, 
wenn man will. Wir haben zurzeit 299 
Wahlkreise bundesweit. Legen wir ei-
nige zusammen so dass wir auf 275 
Wahlkreise kommen. Die zwei mit den 
meisten Stimmen kommen in den Bun-
destag. Egal von welcher Partei oder ob 
gar parteilos. Diese Gewählten gelten 
dann als Abgeordnete mit Direktmandat. 
Die Stiefel-lecker-Listen der Altparteien 
wären dann unnötig. Und die Parteibon-
zen der Altparteien mit ihren zum Teil 
kranken Ideologien könnten sich dann 
zumindest den Bundestag nicht mehr 
zu ihrer Beute machen! Die gewählten 
Abgeordneten konstituieren sich dann 
zu Fraktionen (Interessengemeinschaf-
ten). Somit hätten wir dann eine, un-
ser Bevölkerungsgröße, angemessene 
Anzahl an Abgeordneten im deutschen 
Bundestag (550). Leider haben die Müt-
ter und Väter unseres guten Grundge-

setzes etwas vergessen. Wie man eine 
Regierung, die dem eigenen Volk ohne 
Ende schadet und an den Rand eines 3. 
Weltkrieges bringt wie Außenministerin 
Frau Baerbock: („Wir befinden uns im 
Krieg mit Russland“ usw.) auf demo-
kratischem Weg vorzeitig aus dem Amt 
jagen kann, damit sie keinen Schaden 
mehr anrichten können! Man muss ih-
nen zu Gute halten, dass sie nicht ahnen 
konnten, wie sich Parteibonzen zu Herr-
schern aufschwingen würden und sich, 
mit teilweise kranken Ideologien, den 
ganzen Staat zur Beute machen würden. 
Sie haben alle Machtsäulen der Demo-
kratie durchseucht. Parlamente, Justiz, 
Medien usw.! Aber zu Justiz und Medi-
en Verfassungsschutz komme ich dann 
in einer der nächsten Ausgaben. Benut-
zen sie weiterhin ihr eigenes Gehirn und 
bleiben sie frei. Fred Müller  

Für mehr Profit von 
Elon Musk

Seit 19.07.23 liegen die Unterlagen für 
einen weiteren Ausbau der Tesla Gi-
gafactory in Grünheide aus. Das hat Sys-
tem, dass die Unterlagen in den großen 
Ferien ausgelegt werden. Dieser Antrag 
ist der erste von drei neuen Anträgen zur 
umweltrechtlichen Genehmigung beim 
Landesamt für Umwelt Brandenburg. 
Laut Tesla wird die Errichtung einer 
gigantischen mehrgeschossigen Fabrik-
halle für die Produktion bis 1 Million 
Autos pro Jahr angestrebt. Auf der dafür 
vorgesehenen Fläche passt die aktuelle 
Fabrik mehr als zweimal. Stehen soll das 
neue Gebäude auf hunderten von Pfäh-
len, die bis ins Grundwasser reichen und 
das teilweise im Wasserschutzgebiet. 
Allein daran wird deutlich, dass sich die 
Gefährdung des Grundwassers für die 
wichtigste Brunnenanlage des regiona-
len Wasserversorgers WSE in Erkner-
Hohenbinde weiter erhöht.
Ein Tag vorher, am 18.07.2023, fand 
eine Informationsveranstaltung durch 
Tesla statt. Tesla hob erneut hervor, 
dass eine fast 100% Rückgewinnung 
von Prozesswasser angestrebt wird und 
kein weiteres Wasser nötig ist. Derzeit 
besteht ein Vertrag zwischen Tesla und 
dem WSE zur Lieferung von bis zu 
1,8 Millionen m³ Trinkwasser pro Jahr 
und die entsprechende Entsorgung von 
Schmutzwasser. Auf Anfrage teilte Tes-
la mit, dass sie das Vertragsvolumen 
nicht reduzieren wollen, auch an den 
Plänen für Probebohrungen für Brunnen 
bei Braunsdorf festhalten und auf Was-
ser auf dem Erschließungsgebiet zur 
Grundwasserförderung in Hangelsberg 
an der Spree hoffen. Das macht mehr als 
nachdenklich.
Deutlich wurde in den Gesprächen 
auch, dass mit dem erhöhten Einsatz 
von Roh- und Gefahrenstoffen die Gi-
gafactory in die obere Klasse laut Stör-
fallverordnung eingestuft werden muss. 
Setzt man die gesetzlichen Regelungen 
dazu konsequent um, muss die Produk-
tion im Wasserschutzgebiet eingestellt 
werden und der Shuttle von Erkner zum 
Tesla Gelände darf wegen des Bahnhofs 
in der Gefährdungszone nicht in Betrieb 

gehen.
Während der Informationsveranstal-
tung wurde durch Tesla ein Flyer mit 
einem Lageplan des weiteren Ausbaus 
verteilt. Auffällig ist, dass der im aktuel-
len Bebauungsplan vorgesehene Güter-
bahnhof nicht enthalten ist. Tesla setzt 
offensichtlich wie die DB Netz bei der 
Planung für den neuen Bahnhof Fang-
schleuse auf den Erwerb der über 100 
ha großen Erweiterungsfläche zwischen 
dem Tesla-Gelände und den Landes-
straßen L23 und L38. Ob diese Fläche 
durch Tesla erworben werden kann, ist 
derzeit jedoch alles andere als sicher. 
Was hat die SPD-geführte Landesregie-
rung Brandenburg Tesla zugesagt?
Betrachtet man den Lebenszyklus eines 
Tesla von der Rohstoffgewinnung bis 
zur Entsorgung ist die Ökobilanz ne-
gativ. Tesla leistet keinen Betrag zum 
Umwelt-, Arten- und Klimaschutz. Da-
mit ist Tesla Teil des Problems und nicht 
der Lösung. Wir brauchen mehr öffentli-
chen Nahverkehr und keine neuen SUV. 
Die Bürgerinitiative Grünheide und der 
VNLB e.V. lehnen die Ausbaupläne der 
Tesla Gigafactory Grünheide ab.
Kauft keinen Tesla!

Manu Hoyer, Dr. Steffen Schorcht, 
Heiko Baschin

Bürger können 
selbst entscheiden, 

was sie essen wollen
Der Deutsche Bundestag hat mit den 
Stimmen der Regierungskoalition be-
schlossen, einen ‘Bürgerrat’ einzuset-
zen, der Empfehlungen zur Ernährung 
der Bevölkerung ausarbeiten soll, wie 
z.B. zu bevorzugende Lebensmittel 
durch Steuern oder Preise billiger und 
andere teurer gemacht werden sollen. 
Außerdem sollen bei diesen „Umwelt- 
und Klimaverträglichkeit“ bewertet 
werden. Beraten werden soll dieser 
‘Bürgerrat’ von einem ‘Wissenschaft-
lichen Beirat’. Die 160 Mitglieder des 
Beirats sollen ‘repräsentativ’ ausgelost 
werden. „Zudem soll der Anteil der sich 
vegetarisch oder vegan ernährenden 
Personen an der Bevölkerung im Bür-
gerrat abgebildet werden“, heißt es in 
dem beschlossenen Antrag.
Wir sehen in diesem Vorhaben eine wei-
tere institutionalisierte Gängelung des 
Bürgers. Offensichtlich hält Rot-Grün 
den Bürger für erziehungsbedürftig, 
selbst was sein Essen betrifft. Mit einer 
vermeintlich neutralen Bürgerauswahl, 
zu der aber ausdrücklich die von Rot-
Grün bevorzugten Ernährungsgruppen 
gehören müssen, einer suggestiven The-
menauswahl und einem ‘Beirat’, dessen 
Zusammensetzung das gewünschte Er-
gebnis vorwegnehmen dürfte, soll den 
Bürgern eingeredet werden, dass ihre 
Umerziehung zu „woken“ Ernährungs-
konzepten von ihnen selbst so gewollt 
wäre.
Schon die Institution von „Räten“ an 
sich, historisch mit unguten Erinnerun-
gen verknüpft, offenbart ein problema-
tisches Demokratieverständnis. Bürger 
wählen in der repräsentativen Demokra-

tie Abgeordnete, die in der Pflicht sind, 
zum Wohle des Volkes zu entscheiden. 
Regierungseinrichtungen sind mit Ex-
perten zu besetzen, die zu allen Fragen, 
bei denen der Staat entscheidungsbefugt 
ist, über hinreichend Fachwissen verfü-
gen. „Räte“ hingegen sind ein Versuch, 
sich für die eigenen unpopulären Ideen 
aus der Verantwortung zu stehlen. Sie 
entsprechen außerdem dem demokra-
tiefernen Menschenbild von Rot-Grün, 
dass sie als Inhaber der vermeintlich 
„objektiven“ Erkenntnis berechtigt wä-
ren, in die Freiheit der „Falschdenken-
den“ einzugreifen.”
Wir sagen: Freie Bürger können selbst 
entscheiden, was sie essen wollen und 
was nicht! Hans-Jürgen Klein, 

Bündnis Deutschland, 
Landesvorsitzender Brandenburg

Untreue und 
Volksbetrug

Sehr geehrter Herr Hauke, 
wieder einmal wirft die Bundesregie-
rung Steuermilliarden aus dem Fenster, 
um das korrupte Kiewer Regime mit im-
mer mehr Waffen zu stützen. Eine wie 
auch immer geartete Verpflichtung dazu 
besteht nicht. Die Ukraine ist weder EU- 
noch NATO-Mitglied, einen Beistands-
vertrag gibt es auch nicht. Die Regierung 
veruntreut unser Geld also ohne jeden 
belastbaren Grund. Den Menschen in 
der Ukraine hilft das nicht, ihre (Über-
) Lebensumstände werden mit jeder 
Ausweitung des Krieges unerträglicher. 
Der Umwelt oder „dem Klima“ hilft es 
schon gar nicht. Nichts ist umwelt- und 
klimaschädlicher als Krieg. Konzernen 
wie BlackRock hilft es hingegen sehr 
dabei, immer mehr Reichtum anzuhäu-
fen – jetzt und heute durch Waffenver-
käufe, später, so hofft man, durch den 
profitablen Wiederaufbau und den Raub 
ukrainischer Ländereien und Rohstof-
fe. Selenskyjs Privatvermögen wird 
übrigens auf inzwischen über 500 Mil-
lionen US-Dollar geschätzt. Und was 
ist mit uns Wählerinnen und Wählern? 
Wir haben leider gar nichts davon und 
müssen die explosionsartig wachsende 
Zeche bezahlen, während die deutsche 
Infrastruktur immer weiter verfällt, die 
Deutschen verarmen, Industrie und Ar-
beitsplätze abwandern. 
Die USA haben bei der jüngsten „Ge-
berkonferenz“ deutlich gemacht, dass 
sie nicht für den Wiederaufbau der Uk-
raine, deren Zerstörung sie federführend 
mit verursacht haben, bezahlen werden. 
Das sollen gefälligst andere tun – also 
wir. US-Konzerne wie Blackrock wer-
den allerdings an vorderster Front ab-
kassieren, was deutschen und anderen 
Steuerzahlern abgepresst wird. 
Der Ukraine-Krieg, mit dem wir eigent-
lich nichts zu tun haben, hat uns (ein-
schließlich der „Sanktionen“) bis Mai 
2023 schon mindestens 500 Milliarden 
Euro gekostet, kurioserweise genauso 
viel wie uns Habecks irre Wärmepum-
pen-Fantasien kosten sollen. Wäre die 
„Heizungswende“ also wirklich so „al-
ternativlos“ und wichtig, könnten wir 
sie längst haben, sogar ohne die Bürger 
dadurch in den Ruin zu treiben, und hät-
ten obendrein (durch unterlassene Waf-
fenlieferungen) viele Leben gerettet. 
Doch die Bundesregierung hat gegen 
uns Bürger, gegen das Klima, gegen ihre 
eigenen Sonntagsreden und gegen Frie-
den in der Ukraine entschieden, aber 
für amerikanische Rüstungsmilliardäre. 
Und weil man Geld nur einmal ausge-

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de
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ben kann, möchte die Koalition nun z.B. 
die Kindergrundsicherung, ein zentrales 
Wahlversprechen, von 12 auf nur noch 
2 Milliarden Euro, also ein Sechstel, 
kürzen. Deutsche Kinder sind offen-
sichtlich weniger wichtig als Panzer für 
fremde Kriege. Die Unterstützung für 
Schüler und Studenten (BAföG) wird 
um 650 Millionen Euro gekürzt, der 
Bundeszuschuss zur Pflegeversicherung 
soll – trotz inzwischen unerschwingli-
cher Selbstbeteiligung – ganz entfallen, 
das Elterngeld gekürzt und auch die 
„Bildungsmilliarde“, u.a. zur dringend 
nötigen Unterstützung von Brennpunkt-
Schulen, bis zur Unkenntlichkeit (und 
damit Wirkungslosigkeit) geschrumpft 
werden. Auch bei der Landwirtschaft 
und sogar dem Küstenschutz will man 
300 Millionen Euro „einsparen“ (also 
notwendige Investitionen unterlassen). 
Zugleich plant Finanzminister Lind-
ner ein „Wachstumschancengesetz“ für 
(Groß-)Unternehmen, also solche, die 
sich mehrheitlich in der Hand von Black-
Rock & Co. befinden, im Wert von über 
sechs Milliarden Euro pro Jahr, wäh-
rend es Habeck sehr bedauert, dass die 
Energie-Subventionen für mittelständi-
sche und kleine Unternehmen (die sich 
– noch – nicht in der Hand von Black-
Rock & Co. befinden) nicht reichen 
werden. Sogar das Ehegatten-Splitting, 
das für ein höheres Familieneinkom-
men sorgt, und die Witwenrente sollen 
nach den Plänen der Bundesregierung 
abgeschafft werden. Deutsche Famili-
en und Rentner sind offenbar ebenfalls 
weniger wichtig als tödliche Waffen für 
die Ukraine und extreme Profite für US-
Milliardäre. Jedenfalls in den Augen der 
Bundesregierung. 
Die Bürger müssen horrende Steuern 
bezahlen, die dann anschließend an 
meist ausländische Großkonzerne und 
ihre milliardenschweren Aktionäre 
weitergereicht werden, während die an-
spruchsberechtigten Bedürftigen zuneh-
mend leer ausgehen. Mehr Ungerechtig-
keit, mehr Unrecht war nie! Nie zuvor 
haben unsere Steuern dem Gemeinwohl 
so wenig gedient wie heute. Und das 
unter einer „sozial“-“demokratisch“ ge-
führten Regierung. 
Damit der geprellte Steuerzahler nichts 
merkt, wird er von den Staatsmedien 
in ständiger Panik gehalten, die The-
men wechseln. Was früher ein schöner 
Sommer war, wird heute zur tödlichen 
Gefahr hochgejazzt: Der Regierungs-
funk WDR empfiehlt allen Ernstes, ab 
25 (!) Grad Celsius das Haus nicht zu 
verlassen. Beim neuen RKI „Wochen-
bericht zur hitzebedingten Mortalität“ 
(Sterblichkeit) beginnen die Eintragun-
gen ab 20 Grad Celsius. Eine Datenba-
sis für all das gibt es nicht – wie schon 
bei Corona werden die Zahlen einfach 
herbeimodelliert, also frei erfunden. 
Lauterbach twittert vom hitzebedingt 
nahenden Ende des Südeuropa-Touris-
mus‘ und Weltuntergang, weil an sei-
nem Urlaubsort in der Toscana Mitte 
Juli lebensbedrohliche 30 Grad herr-
schen. Die Regierung beschließt einen 
„Hitzeschutzplan“, der bei schönstem 
Sommerwetter Einschränkungen vor-
sieht. Angesichts der grünen Energiepo-
litik bräuchte es, noch vor dem nächsten 
Winter, wohl eher einen Kälteschutz-
plan, nicht nur für die vielen Obdachlo-
sen, sondern für alle, die die Heizkosten 
nicht mehr aufbringen können. Aber 
der passt wohl nicht zur „Klimakatas-
trophe“. Die Regierungsmedien teilen 
plötzlich Bodentemperaturen oder gar 
„gefühlte Temperaturen“ mit, weil die 
nach der üblichen Methode im Schatten 

gemessenen Lufttemperaturen alles an-
dere als bedrohlich aussehen. Und wenn 
der Sommer wieder einmal schwächelt, 
folgen alsbald Berichte über „Hitzere-
korde“ – allerdings vom anderen Ende 
der Welt, aus China oder Australien 
(wo es übrigens, wie auch in Südafrika, 
Argentinien und Sibirien, echte Kälte-
rekorde gab, die man uns lieber vorent-
hielt), nachdem das Märchen vom „aus-
getrockneten Gardasee“ von zu vielen 
Urlaubern als plumpe Staatspropaganda 
entlarvt worden war. Peinlicherweise 
erwies sich auch die jüngste „Hitzekata-
strophe“ in Südeuropa, über die u.a. die 
regierungs- und konzernnahe „Tages-
schau“ am 15. Juli ganze 9 (von 15) Mi-
nuten, aber auch der „Spiegel“ bzw. „t-
online“ und andere schwadronierten, als 
Ente. Die ESA hatte eine veraltete Wet-
terprognose vom Guardian abgeschrie-
ben, was daraufhin sogar die einst seriö-
se Helmholtz-Gesellschaft zitierte. Alle 
– einschließlich Ricarda Lang (Grüne) – 
mussten kurz darauf verschämt zurück-
rudern, denn die wirklich gemessenen 
Temperaturen in Südeuropa waren von 
Hitzerekorden weit entfernt und absolut 
nicht ungewöhnlich für die Jahreszeit. 
So etwas nennt man Panikmache – ob 
das ein angemessener Gegenwert für 
unsere Zwangsgebühren ist? 
Für Propagandisten wie den ARD- und 
Gates-finanzierten Eckhard von Hirsch-
hausen, der völlig nahtlos von der Impf- 
zur Klimapropaganda geschwenkt ist, 
hätte ich da einen ganz heißen Tipp: 
Geben Sie die Temperaturen doch künf-
tig in Grad Fahrenheit (statt Celsius) 
an! Da lässt sich noch viel mehr her-
ausholen: Aus kühlen 13 Grad Celsius 
bekämen Sie so im Handumdrehen 55 
Grad! Das füllt die Kassen von Black-
Rock, Gates und Co. (und natürlich die 
eigene) und lenkt von der gigantischen 
Veruntreuung unserer Steuermilliarden 
durch die lobbygesteuerte Bundesregie-
rung ab. Hoffentlich werden wir uns der 
mittlerweile völlig hemmungslosen Kli-
ma-Propaganda schneller bewusst als 
damals beim Corona-Märchen. Es geht 
buchstäblich um Haus und Hof! 
Dabei haben von Hirschhausen und 
dergleichen Propagandisten im Kon-
zern- und Staatsauftrag eigentlich einen 
schweren Stand und sind ganz leicht zu 
durchschauen: So hat sich nun auch der 
Physik-Nobelpreisträger (2022) John F. 
Clauser als „Klimaleugner“ zu erkennen 
gegeben. Vielleicht hat ihn ja die im Juli 
2023 erschienene Bloomberg-Studie 
überzeugt, nach der über 250 Top-Ex-
perten sicher sind, dass der „Klimawan-
del“ (geschweige denn der „menschen-
gemachte“) kein Überlebensrisiko für 
die Menschheit darstellt, nicht einmal 
ein ganz kleines. Vielleicht hat er aber 
auch einfach nur logisch gedacht. Auf 
einer internationalen Konferenz sagte 
Clauser: „Nach meiner Meinung gibt 
es keine Klimakrise.“ Solche Aussagen 
sind natürlich ganz schlecht fürs Ge-
schäft. Die (überwiegend in der Hand 
von BlackRock befindlichen) Medien 
werden also vermutlich auch diesen 
Nobelpreisträger zensieren, so wie sie 
es bei Corona mit mehreren anderen 
Nobelpreisträgern gemacht haben, die 

der Pharmaindustrie im Weg waren. 
Zum öffentlichen Schnattern hat man ja 
immer noch den unterqualifizierten von 
Hirschhausen. Oder Frau Nonnemacher. 
Schade um all das Steuergeld. 
Bleiben Sie bei Verstand, 

Dr. H. Demanowski

Streumunition! 
Echt jetzt?

Und soll mich dieses Verhalten etwa 
stolz machen? Auf ihn, unseren Bun-
despräsidenten und seine uns vorgelebte 
Moral? Oder erlauben uns die jetzigen 
Umstände, das von uns schon lange Ge-
ächtete, uns nun wieder gut zu reden? 
Tun andere aber Böses, ist es uns dann 
etwa erlaubt, den noch sehr viel größe-
ren Bösen, nun wieder Tür und Tor zu 
öffnen? Und steht so etwas dann für eine 
Moral-geleitete Außenpolitik? 
Na dann gute Nacht, Ihr moralischen 
Schwätzer! Oder steckt vielleicht Hu-
manität dahinter, und ich bin nur zu 
blöd, sie zu erkennen? Ein vom Bun-
despräsidenten etwa geschenkter, noch 
schnellerer Tod – zerschossen und zer-
fetzt im Dreck dann liegend? Und rollen 
mir jetzt etwa deshalb Tränen vor lauter 
Rührung, oder doch schon vor lauter 
Ekel herunter? Frank-Walter Steinmeier 
jedenfalls, wird es bestimmt nicht wis-
sen! Denn so tief, wie er im Gedärm der 
Amis steckt, kann er ja auch gar nichts 
mehr sehen – bei seinem ewigen Heu-
cheln und Moralisieren! Oder hört sich 
für ihn der wahrhaftige Standpunkt der 
Ächtung etwa doch zu sehr spanisch an? 
Denn Moral will ja schließlich auch ge-
lebt und auch erlebt werden!
Für den von uns herausgeputzten, ge-
schniegelten und immer sehr schlau tu-
enden Repräsentanten natürlich hierbei 
aus der sicheren Ferne, und für andere 
eben mittendrin – auf Kontakt – in eine 
optimale Lage gebracht. Und zukünftig 
vielleicht auch noch im Zusammen-
hang mit biologischen und chemischen 
Kampfstoffen, Neutronen-, Atom- und 
auch Wasserstoffbomben! Und ob die 
dann wohl auch des Apostels Moral „ge-
schenkt kriegen“?
Also mach uns auch weiterhin stolz! 
Wir brauchen und lieben Dich! Für mich 
bist du jedenfalls echt der Größte! Ein 
Gesicht unserer deutschen Moral!

B. Ringk

Keine der 
„demokratischen“ 

Parteien bietet eine 
Alternative

2014 berichteten auch ARD und ZDF 
vom profaschistischen Putsch in Kiew. 
Russland reagierte mit der Sicherung 
der Krim. Dann berichteten die Medien 
über die fehlende Demokratie und die 
ausufernde Korruption in der Ukraine. 
Doch sowohl NATO als auch EU brach-
ten die Aufnahme der Ukraine ins Spiel. 
Russland bemühte sich seitdem um 
ehrliche Sicherheitsgarantien und die 

Verhinderung seiner weiteren Einkrei-
sung. Heute wissen wir, dass die NATO 
sogar das Minsker Abkommen nur zum 
Zeitgewinn für die längst laufende Auf-
rüstung der Ukraine missbrauchte. Der 
strategische Plan der Amerikaner ging 
dann tatsächlich auf, denn Russland 
konnte letztlich so zu einem Präventiv-
krieg provoziert werden. Der amerika-
nische Außenminister Kissinger sagte 
bereits 2014 sinngemäß: „Wenn wir 
jetzt mit Russland so weitermachen, 
dann müssen sie handeln!“ Die Ame-
rikaner hätten an ihren Grenzen mit 
Sicherheit nie so lange gezögert! Es ist 
daher höchst bedauerlich, dass sich Eu-
ropa bis heute der egoistischen geostra-
tegischen Politik der USA widerstands-
los unterordnet. Letztlich wechselten 
sogar die Grünen und die Friedensbe-
wegung die Seiten und arbeiten heute 
für die Rüstungsindustrie. Russland 
kann sich für die Rüstung gerade mal 
60 Milliarden Euro jährlich leisten, die 
NATO dagegen 1.000 Milliarden! 
Ich muss immer an die verlogenen 
Wahlversprechen der Grünen denken. 
Wenn Bundespräsident Steinmeier nun 
der Lieferung von Streumunition zu-
stimmen musste, droht der NATO of-
fensichtlich ein zweites Vietnam? Da-
her machen sich immer mehr Menschen 
Sorgen, dass dies nicht die letzte Eska-
lationsstufe war. Die USA stationieren 
immer mehr Waffen und Material hier 
bei uns in Europa, Hauptsache, weit 
weg von ihren eigenen Grenzen. Wen 
wundert es da, dass sich immer mehr 
Menschen von dieser Kriegspolitik be-
droht fühlen. Die Zustände in unserem 
Land, die schleichende Deindustriali-
sierung und die zunehmende Kriegsge-
fahr, haben rein gar nichts mit der AfD 
zu tun. Nein, das haben alles unsere 
„demokratischen“ Parteien zu verant-
worten. Die AfD muss nichts machen, 
sie lebt nur davon. In Thüringen zum 
Beispiel hat man die eiskalte „Abwick-
lung“ des erfolgreichen Kali-Bergbaus 
nicht vergessen! Die Menschen suchen 
sich in solchen Situationen stets eine Al-
ternative. Keine der „demokratischen“ 
Parteien will oder kann den Menschen 
eine Alternative zur jetzigen Entwick-
lung bieten. Im Gegenteil, es gibt nur 
noch Politik von oben nach unten, fal-
sche Wahlversprechen und eine gefähr-
liche gesellschaftliche Spaltung. Wie 
erklärt man heute den Kindern den Be-
griff Demokratie, wenn eine Partei mit 
85,2% Wählerablehnung dennoch zwei 
Schlüsselministerien besetzt? Dann 
werden auch noch Personen zu Minis-
tern gemacht, die weder eine geeignete 
Berufsausbildung noch Fachkompe-
tenzen besitzen. Die Auftritte von Frau 
Baerbock wirken nicht nur internati-
onal als ferngesteuert, peinlich bis be-
schämend! Das sieht bei Herrn Habeck 
nicht besser aus. Unter dem Vorwand, 
die Sonne umerziehen zu wollen, wird 
die einst so erfolgreiche deutsche Wirt-
schaft demoliert und den Menschen 
werden ungeeignete Heizsysteme auf-
gezwungen. Was die Wähler dieser Po-
litik noch immer nicht verstanden ha-
ben, ist, Herr Habeck hatte dies bereits 
2018 angekündigt. Damals stand offen-
sichtlich schon sein Plan zur Deindus-
trialisierung Deutschlands fest. Bereits 
2018 kündigte er die Beendigung der 
zuverlässigen und billigen Energieim-
porte aus Russland an. Habeck hat tat-
sächlich Deutschland von der billigen 
Energieversorgung in eine weit teurere, 
aber dafür wenigstens höchst umwelt-

bitte blättern Sie um!

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“
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weiter von der vorigen Seite
schädliche Fracking-Gasversorgung 
durch die USA überführt. Nun melden 
Wirtschaftsanalysten, dass bereits 2022 
über 132 Milliarden Euro aus Deutsch-
land abgeflossen sind, und dieser Trend 
setzt sich nun besorgniserregend fort! 
Wer sich etwas mit der Politik auskennt, 
der bemerkt, dass keiner unserer Politi-
ker mehr im Interesse unseres eigenen 
Volkes handelt. Im Gegenteil, der eine 
fördert Tesla auf Kosten einer ganzen 
Region, auffallend viele Politiker müs-
sen als Rüstungslobbyisten eingestuft 
werden und andere wiederum als be-
sessene Spalter unserer Gesellschaft. 
Ordnen Sie bitte die Personen Röttgen, 
Strack-Zimmermann, Roth, Hofreiter, 
Steinmeier, Scholz, Esken oder Özde-
mir diesen Bereichen selbst zu.
Mit über fünf Millionen nach Deutsch-
land umgesiedelten Muslimen hat Frau 
Merkel die Etablierung einer islamis-
tischen Parallelgesellschaft zu ver-
antworten. Sie hat das getan, obwohl 
die sunnitischen Mullahs ihre Pläne 
zur Unterwanderung von Europa of-
fen angekündigt hatten. Das hat nun 
verheerende Folgen und bereitet den 
Kommunen, Schulen, Freibädern und 
der Polizei zunehmend große Proble-
me. Dies zu verschweigen oder „Bänke 
für Toleranz“ aufzustellen, löst keines 
dieser Probleme, sondern stärkt nur die 
AfD! 
Hunderttausende junge Afrikaner und 
Hunderttausende andere Ethnien wer-
den ungehindert ins Land gelassen, 
obwohl alle wissen, dass diese jungen 
hoffnungsvollen Männer für den deut-
schen Arbeitsmarkt gar nicht geeignet 
sind. In ihrer Heimat gibt man ihnen 

keine Chance, da werben Politiker wie 
Scholz oder Habeck zudem auch noch 
die letzten tatsächlichen Fachkräfte ab! 
Die Politik ist zu reinen wirtschaftli-
chen und ideologischen Interessenver-
tretungen verkommen. Das fing schon 
2005 an, als die SPD gemeinsam mit 
den Grünen die Renten in Deutschland 
fast halbierten und dann auch noch die 
Betriebsrenten nachträglich und rück-
wirkend besteuerten. Die Folgen sind 
nun Alters- und Kinderarmut. Mit dem 
Begriff „Volksvertreter“ hatte das schon 
damals nichts mehr zu tun. Aber das 
nächste Unheil droht bereits. Mit dem 
Verlust der Wirtschaftsleistung gerät 
bald auch der Sozialstaat in Gefahr. 
Millionen nichtarbeitende, aber bür-
gerkriegserfahrene Menschen erwarten 
regelmäßig Geld, sowie direkte und 
indirekte Leistungen von den Steuer-
zahlern. Ungelernte Politiker bekom-
men immer größere Geldmengen für 
das Erfinden immer neuer Steuern, und 
sie ruinieren gleichzeitig unser Land. 
Man kann die tickende Zeitbombe aus 
demographischer und finanzieller Sicht 
regelrecht fühlen. 
Nun, die naiven Gutmenschen haben 
es offensichtlich noch immer nicht ver-
standen. Sie haben sich 2015 von den 
sogenannten demokratischen Parteien 
verführen lassen und mit bunten Fah-
nen den demokratiefeindlichen Islam, 
den Fremdenhass der Ausländer un-
tereinander, den Antisemitismus der 
Araber und deren Frauenfeindlichkeit 
direkt nach Deutschland geholt. Asyl- 
und Sozialmissbrauch, Clankriminalität 
und Raub unserer Kulturgüter, sind nun 
erlebter Alltag. Frau Göring-Eckhardt 
von den Grünen hatte sich auf diese 

„bunte Welt“ zwar gefreut, doch das al-
les schadet – wie von Sarrazin voraus-
gesagt – unserem Land. Keiner dieser 
„Politiker“ musste bisher für den ange-
richteten Schaden haften. Warum has-
sen diese Grünen nur so unser sauberes 
und umweltfreundliche Land? Sie leben 
doch gut hier, ohne Berufsausbildung, 
ohne Lebensleistung und ohne erlebba-
re Achtung vor den arbeitenden Men-
schen. Aber sie wollen leider nicht weg 
hier? Im Gegenteil, sie kleben sich hier 
sogar zum Schaden der Berufstätigen 
fest. Andreas Heising

Schluss mit der 
Naturzerstörung für 

„Erneuerbare“!
Wälder für Photovoltaik oder auch 
Windkraftanlagen abzuholzen ist nicht 
nur „klimapolitischer“ Unsinn, denn 
im Wald ist eine Menge CO2 gebun-
den, sondern auch Frevel an Natur und 
Umwelt. Denn dort leben zumeist auch 
geschützte Tier- und Pflanzenarten. 
Aber so ist das eben mit der Grünen 
Ideologie. „Klimapolitik“ über alles, 
auch über Natur- und Umweltschutz. 
Und wir dachten, Letzteres seien Mar-
kenzeichen der Grünen. Aber als ob 
das nicht schon schlimm genug wäre,  
ist das Opfern von großen Wald- und 
Naturflächen (auch Landschaftsschutz-
gebiete dürfen neuerdings für „Erneuer-
bare Energien“ geopfert werden) auch 
noch energiepolitisch unsinnig und 
damit unnötig, denn auch mit noch so 
viel Photovoltaik- und/oder Windkraft-
anlagen kann kein Strom produziert 

werden, wenn kein Wind weht und kei-
ne Sonne scheint (sog. Dunkelflauten). 
Und solche Situationen kommen v.a. im 
Winterhalbjahr regelmäßig vor, wie die 
meteorologischen Daten zeigen. 
Dagegen brauchen wir endlich jeder-
zeit verfügbare und steuerbare Kraft-
werke, um die Dunkelflauten auch im 
Winter ohne Blackouts zu überstehen 
und die extremen Schwankungen der 
Stromproduktion von Photovoltaik 
und Windkraft jederzeit ausgleichen 
zu können, wie es BVB/Freie Wähler 
schon seit Jahren im Landtag Branden-
burg gefordert haben. Denn an erster 
Stelle muss immer und jederzeit die 
Gewährleistung unserer Versorgungssi-
cherheit stehen und nicht irgendwelche 
überdrehten „klimapolitischen“ Ziele. 
An zweiter Stelle muss darüber hinaus 
günstiger oder wenigstens bezahlbarer 
Strom für uns alle und auch für unsere 
Unternehmen stehen, damit nicht noch 
mehr von ihnen schließen oder gar ins 
Ausland abwandern müssen, wie es be-
reits seit letztem Jahr zunehmend der 
Fall ist.  Also kurz zusammengefasst: 
der unnötige und zumeist naturzerstö-
rende völlig  übertriebene Ausbau von 
PV und WKA führt zu bereits aktuell 
stark gestiegenen und noch weiter stei-
genden  Strompreisen, einer zunehmen-
den Unsicherheit bei unserer Versor-
gung und damit zu einer zunehmenden 
Zerstörung unserer Wirtschaft, damit 
Vernichtung von immer mehr Arbeits-
plätzen und am Ende der Grundlagen 
unseres Wohlstands. Lieben Dank an 
die Grünen Ideologen in Bundes- und 
Landesregierung dafür.

Dr. Philipp Zeschmann (MdL) 
Fraktion BVB/Freie Wähler
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Von Michael Hauke
Am 27.10.2021 schrieb ich einen Leit-

artikel mit der Überschrift „Wer zen-
siert, hatte noch nie die Wahrheit im 
Sinn“. Darin schilderte ich den Umgang 
mit dem Erfinder der mRNA-Technolo-
gie, Dr. Robert Malone: „In einem Pod-
cast am 10.06.2021 äußerte er sich [...] 
eindringlich. Es ging um die meist in 
zeitlichem Zusammenhang mit der Imp-
fung auftretenden Nebenwirkungen wie 
Thrombosen und Infarkte, aber auch 
um gravierende längerfristige Folgen, 
speziell um Autoimmunprobleme, die 
durch die Spike-Proteine der mRNA-
Impfungen verursacht würden. In ei-
nem Video bezeichnete Dr. Malone die 
Spike-Proteine in der mRNA-Impfung 
als ‚sehr gefährlich‘. Statt den Erfinder 
der mRNA-Impfstoffe und seine War-
nungen ernst zu nehmen, wurde das Vi-
deo von YouTube umgehend gelöscht.“

Es ging Dr. Malone wie Tausenden 
anderen Wissenschaftlern, die zu völ-
lig anderen Schlüssen in Bezug auf die 
Gefährlichkeit von Covid-19 kamen als 
Drosten, Wieler, Merkel, Lauterbach 
und Spahn. Sie wurden abgeschaltet 
oder – noch besser – restlos diskredi-
tiert. Damit wurde bei den verängstig-
ten Menschen der Eindruck erweckt, 
„die Wissenschaft“ wäre sich einig und 
würde Ausgangs- und Kontaktsperren, 
Maskenpflicht und Isolierungen von 
Kindern und Senioren sowie die Ab-
schaffung der Grundrechte und endlose 
Lockdowns zur Bekämpfung des „neu-
artigen Coronavirus“ als alternativlos 
ansehen. Aber es war nur die „offizielle 
Wissenschaft“, der Rest wurde mundtot 
gemacht.

Eine ähnliche Situation erleben wir 
erneut. Bis August letzten Jahres haben 
mehr als 1.100 Wissenschaftler und Ex-
perten aus 15 verschiedenen Ländern 
eine „Weltklimaerklärung“ unterschrie-
ben, die vehement bestreitet, dass es 
einen „Klimanotstand“ gebe. In den 
Mainstream-Medien finden Sie dazu 
kein Wort; das kennen wir von Corona. 
Der Erfinder der mRNA-Technologie 
kam mit seinen Warnungen vor den 
Impfstoffen im Mainstream nie vor, und 
bei Facebook und den anderen „sozia-
len“ Netzwerken wurde er gelöscht. Dr. 
Malone selbst sagte dazu 2021: „Seit ei-
nem Jahr wird umfassend zensiert. Das 
ist unvergleichlich!“ 

Die Spritzen mussten in die Oberarme 
(„Ärmel hoch!“). Da hätten echte Fach-
leute nur gestört. Uschi Glas, Günther 
Jauch und wie sie alle hießen zeigten 
sich einfach werbewirksamer. Waren 
abweichende Wissenschaftler vor zwei 
Jahren noch „Corona-Leugner“ oder 
„Verschwörungstheoretiker“, sind sie 
jetzt „Klima-Leugner“ und natürlich 

wieder: „Verschwörungstheoretiker“.
 Wir haben eine schablonenhafte Si-

tuation. Die Duplizität der Ereignisse 
wird besonders deutlich, nachdem ei-
ner der prominentesten Wissenschaftler 
der Welt seine Forschungsergebnisse 
veröffentlichte: Dr. John F. Clauser er-
hielt noch am 10. Dezember letzten 
Jahres den Nobelpreis für Physik. Auch 
er kritisiert vehement das Narrativ des 
„Klimanotstandes“. Nicht das Klima, 
sondern das Narrativ mit all seinen 
Auswirkungen bedrohe Milliarden von 
Menschen, betont Clauser. Und er wird 
noch deutlicher. Die Klimaforschung, 
wie sie offiziell betrieben wird, be-
zeichnete er als „Pseudowissenschaft“. 
Den CO2-Wahn (das „Klima-Narrativ“) 
brandmarkt er als „Marketing“ für ganz 
andere Interessen.

Seine Forschungen fasst Dr. Clauser 
wie folgt zusammen: „Das CO2 hat kei-
nen erkennbaren Einfluss auf die globa-
len Temperaturen!“ 

Wenn ein solches wissenschaftliches 
Schwergewicht sich bei dem alles be-
herrschenden Thema zu Wort meldet, 
müsste das doch eine Erwähnung wert 
sein. Aber nicht bei ARD und ZDF. 
Hier sitzen Sie – wie bei Corona – in 
der ersten Reihe der Panikmache und 
Propaganda. Über Dr. Clausers Ausfüh-
rungen zum „Klima-Narrativ“ verlieren 
sie tatsächlich kein Sterbenswörtchen. 
Dafür werden die Öffentlich-Rechtli-
chen immer kreativer, wenn es darum 
geht, das Klima-Narrativ in den Köpfen 
der Zuschauer zu verfestigen. Weil das 
Juli-Wetter Lauterbachs 20.000 Hitze-
tote unwahrscheinlich erscheinen ließ, 
zeigten die „tagesthemen“ am 26.07.23 
einen Wetterbericht nicht nur für das 
blöderweise kalte Deutschland, nicht 
nur für das restliche kalte Mitteleuropa, 
nein, gleich für die ganze Welt! Überall, 
wo der Sommer hält, was er eigentlich 
verspricht, ist die Weltkarte nun glut-
rot. Wettermoderator und Meteorologe 
Karsten Schwanke, der übrigens aus 
Brandenburg stammt und schon seit Jah-
ren am Klima-Narrativ arbeitet, muss 
schon ziemlich verzweifelt gewesen 
sein, als er trotz der unerwartet nasskal-
ten Juli-Temperaturen die fröstelnden 
Menschen vor den Fernsehapparaten 
vor der Überhitzung warnen musste. 

Während man inzwischen nicht ein-
mal beim Wetterbericht vor Agitation 
und Propaganda sicher ist, fälschen 
die Öffentlich-Rechtlichen nun auch 
die geschichtlichen Daten. Ganz wie in 
Orwells „1984“, wo das Wahrheitsmi-
nisterium die Geschichte jeden Tag neu 
schreiben musste, läuft es bei ARD und 
ZDF. In der ZDF-„Wissenschafts“-Sen-
dung „Leschs Kosmos“ erklärte Harald 
Lesch den Zuschauern mithilfe einer 
anschaulichen Grafik, dass sich die Zahl 
der heißen Tage (über 30°C) dramatisch 
erhöht hätte. In den 20 Jahren von 1970 
bis 1989 hätte es insgesamt nur 13 Tage 
mit über 30 Grad gegeben. Die kollek-
tive Erinnerung an schöne Sommer soll 
offensichtlich ausgelöscht werden. In 
der ganzen Zeit, in der ich meine Kind-
heit und Jugend verbracht habe, hat es 
nur 13 Tage mit über 30 Grad gegeben, 
also rund alle zwei Jahre einen? Wenn 
ich nicht als „Klima-Leugner“ auffallen 
will, muss ich die neue Wahrheit glau-
ben und am besten auch brav weiter-

Von einem „klimaleugnenden“ Nobelpreisträger
und den klimalügenden ARD und ZDF

erzählen. Aber das ist nicht so einfach, 
denn tatsächlich waren es in dem Zeit-
raum 83 heiße Tage – mehr als sechsmal 
so viel wie vom ZDF behauptet (Quelle: 
Deutscher Wetterdienst). Um zu zeigen, 
wie viel heißer es heutzutage ist, wurde 
auch der zweite Zeitrahmen gefälscht: 
Statt 90 heißer Tage von 1990 bis 2009 
(wie vom ZDF und Lesch propagiert) 
waren es 151. Diese Fälschungen ken-
nen wir aus der Coronazeit, wo die In-
fektions- und Todeszahlen mithilfe neu 
eingeführter Zählweisen nach oben ge-
peitscht wurden. Unvergessen bleiben 
die Lügen von den Notständen auf den 
Intensivstationen, wo es in Wahrheit ein 
Allzeittief gab.

Kein Unterschied zu heute. Zwischen-
durch streuen die Öffentlich-Rechtli-
chen dann Meldungen ein wie: „Lauter-
bach will Zahl der Hitzetoten halbieren“ 
(„tagesschau“ vom 28.07.2023). Das 
Narrativ darf nicht sterben, ist es drau-
ßen auch noch so nasskalt.

Was sich bei Corona als Panikmache 
bewährte, findet nun seine stramme 
Fortsetzung. Sie machen ohne Scham 
weiter. Karl Lauterbach versteht dieses 
Handwerk exzellent. Log er bei Coro-
na über Gefährlichkeit, Killervarianten 
und nebenwirkungsfreie Impfungen, 
propagiert er nun den Hitzetod. Sein 
Tweet aus dem Italien-Urlaub („Wenn 
es so weiter geht, werden diese Urlaubs-
ziele langfristig keine Zukunft haben. 
Der Klimawandel zerstört den Süden 
Europas. Eine Ära geht zu Ende.“) soll 
den Süd-Europa-Tourismus als Gefahr 
darstellen. Dass er dabei diplomatische 
Verwicklungen mit den klassischen Ur-
laubsländern riskiert – egal. Das Klima-
wandel-Narrativ steht über allem.

Und auch hier assistieren die Medien 
in gewohnter Manier. Wo sie bei Co-
rona noch die erfundenen Rekorde von 
den Intensivstationen verkündeten, lü-
gen sie nun bei den Temperaturen. Um 
die Hitzewelle und Lauterbachs Tweet 
zu untermauern, werden frei erfundene 
Temperaturen veröffentlicht. Das ZDF 
berichtete Mitte Juli von „gefühlten 44 
Grad in Miami“, wo es tatsächlich orts-
übliche 32 Grad waren. Das Ausland ist 
dabei besonders beliebt, weil es weit 
weg ist und der gutgläubige GEZ-Zahler 
nur bei sich zu Hause die Nase aus dem 
Fenster steckt. Wenn es zum Beispiel 
bei der „tagesschau“ heißt: „Temperatu-
ren über 40 Grad – Hitzewelle im Süden 
der USA“, dann wird verschwiegen, 
dass diese Temperaturangaben aus den 
Wüsten (!) der Bundesstaaten Nevada, 
Kalifornien und Arizona stammen. Da 
ist eigentlich immer „Hitzewelle“...

Für Südeuropa riefen die Öffentlich-
Rechtlichen eine Gluthitze aus („48 
Grad!“), aber sie nahmen nicht die 
Lufttemperaturen, sondern die noch nie 
veröffentlichten Bodentemperaturen, 
ohne darauf hinzuweisen („tagesschau“, 
13.07.23). Jeder, der im Sommer ein-
mal barfuß über einen Strand oder eine 
Straße gelaufen ist, kennt den brennen-
den Unterschied. Auf polnischen Fern-
straßen wird auf Wetter-Anzeigetafeln 
zwischen Luft- und Bodentemperatur 
unterschieden. Teilweise liegen zwan-
zig Grad dazwischen. Wen interessieren 
solche Kleinigkeiten? 

Schauen Sie bloß nicht aufs eigene 
Thermometer. „Glauben Sie keinen Ge-
rüchten. Vertrauen Sie nur den offiziel-
len Mitteilungen!“ (Angela Merkel in 
ihrer Fernsehansprache am 18.03.2020.)

Kommen Sie zu einem spannenden 
und mitreißenden Vortrag.

Michael Hauke auf der Parkbühne

 Kartenvorverkauf (10 €):
Fürstenwalde: Musik & Buch Wol�, Eisenbahnstraße 134
  Michael Hauke Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44
Erkner:  Buchhandlung Wol�, Friedrichstraße 56
Woltersdorf: Blumen-Anders, August-Bebel-Straße 28
  Papier-Rasch, Köpenicker Straße 74

Online (12 €):
 www.die-parkbuehne.de    ---    www.reservix.de

„Corona war 
erst der Anfang!“

Achtung Gruppenrabatt! 
10 Karten kaufen – die elfte gratis!

Ort: Parkbühne Fürstenwalde, 
Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 10

Wann: Sonntag, 10.09.2023, 15:00 Uhr (Einlass: 14:00 Uhr) 

Bereits mehr als Karten verkauft!180



Biathlon & Bogenschießen für Ihr Event

Annette Tunn
Weltmeisterin | 6x Deutsche Meisterin

www.pfeil� ug.com
kontakt@pfeil� ug.com | 0151 525 22 48

•  Hochzeit   •  Tagung
•  Weihnachtsfeier

•  Sommerfest

BOGENSCHIESSENSpektakuläres

für Ihr Event
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